No. 84. Sonnabends den 20. July 1822. 


Berlin, vom 16. July. 
Se, Majeſtaͤt der König haben dem vorma⸗ 


ligen Rittmeiſter und Landes⸗Aelteſten Kier⸗ 


ſtein auf Dahme, die erledigte Landraths⸗ 
Stelle Wohlauſcheſt Kreiſes, im Regierungs⸗ 
Bezirk Breslau, Allergnaͤdigſt zu verleihen ge⸗ 
ruhet. 


Bei der am 13. July fortgeſetzten und been⸗ 
digten zten Ziehung der Praͤmienſchein⸗Num⸗ 
mern zu Staats⸗Schuldſcheinen fielen 2 Praͤ⸗ 
mien von 500 Thlr. auf No. 36162 u. 108434; 
4 Praͤmien von 200 Thlr. auf No. 74927 98852 
111965 und 263292. i 


Hannover, vom 8. July. 


Die Hoffnung der Hannoveraner, ihren Koͤ⸗ 
nig in dieſem Sommer in ihrer Mitte zu ſehen, 
wird nun leider nicht in Erfuͤllung gehen, in⸗ 

dem die offizielle Nachricht aus London einge⸗ 

troffen iſt, daß Se. Majeſtaͤt in dieſem Jahre 
die beabſichtigre Reiſe nach Deutſchland nicht 

antreten werden. n 

Trautenau, vom 28. Jung. 

Am ar. Juny gerieth das bedeutende Wald⸗ 

Revier en 205 bu den bekannten Stei⸗ 

nen bei Adersbach in Brand. Das Feuer griff 

fo um ſich, daß am a2zſten das K. K. Amt zu 

Adersbach den Koͤnigl. Preuß, Landrath des 

ag lo mathe von Stoſch, um 

e 


nachbarliche Hülfe erſuchte, weil die diesſeits 


zu Gebote ſtehenden Kraͤfte nicht mehr aus⸗ 
reichten, der Wuth der Flammen und ihrer 
weiteren Verbreitung Einhalt zu thun. Sofert 
kamen gegen 140 Perſonen aus den nahgelege⸗ 
nen preußiſchen Doͤrfern mit Hacken und Schau⸗ 
fel, und leiſteten bei Loͤſchung des ungluͤcklichen 
Waldbrandes mit freundnachbarlicher Will faͤh⸗ 
rigkeit huͤlfreiche Hand. 
Vom Mayn, vom 10, July. 
Ein Brief aus Frankfurt vom 27. Juny ent⸗ 
haͤlt das Geruͤcht, daß auch Prinz Karl von 
Baiern, zweiter Sohn des Koͤnigs, eine Prin⸗ 
zeſſin Tochter des Herzogs von Leuchtenberg, 
heirathen werde; ſie iſt noch keine 14 Jahre alt. 


Der Stuttgarter Verein zur Unterſtuͤtzung 
der Griechen macht unterm ten d. bekannt, 
daß die Einnahme beinahe erfchöpft fey, und 
ladet zu weiteren Zufchüffen ein. „Daß die 
Thaͤtigkeit der Vereine nicht erfolglos war, be⸗ 
ſtaͤtigen die neuern Nachrichten aus Griechen⸗ 
land. Iſt die Huͤlfsleiſtung der Privaten auch 
eine beſchraͤnkte, fo iſt fie doch bis jetzt die ein⸗ 
zige in dieſer Sache der gequaͤlten Menſchheit.“ 

Mainz, vom 26. Juny. 

Bei ber neulichen Feier des Kirchweih-Feſtes 
auf dem Johannis-Berge trank man zu neuem 
Brodte neuen Wein. Ein Ereigniß, das in 
dieſer Jahreszeit erlebt zu haben, die aͤlteſten 
Leute hieſiger Gegend ſich nicht erinnern koͤnnen. 


ten ſehr verfchiedene Meinungen. 


30 Fr. ſtimmen; 


25 


Paris, vom 6. July. 7 

In der Sitzung der zweiten Kammer vom 
Iſten d. wurden die Berathungen über das neue 
Zoll-Geſetz fortgeſetzt. Von den verſchiedenen 
in dem Tarife enthaltenen Artikeln begnuͤgen 
wir uns, die wichtigſten auszuheben. Der Ein⸗ 
gangs-Zoll auf magere Ochſen wurde von der 
Kammer mit 15 Franken angenommen, der 
fetten Kuͤhe auf 25 Fr., mageren Kühe und 
Faͤrſen 123 Fr., Kälber 3 Fr., Widder, Ham⸗ 
mel und Schaafe 4 Fr., Lammer 30 Cent., 
Boͤcke und Ziegen 14 Fr., junge Ziegen 25 Cent, 
Der Eingangs⸗Zoll für die Schweine wurde 
auf den Vorſchlag des Herrn Marquis von 


Chauvelin und Anderer auf die Hälfte her- 
abgeſetzt, naͤmlich fuͤr fette Schweine 12 Fr., 


magere 2 Fr., Spanferkel 40 Cent. Ueber die 
VBeſteuerung der einzuführenden Pferde herrſch—⸗ 
b Der Tarif 
enthaͤlt eine Auflage von 15 Fr.; Hr. von 
Orglandes verlangte eine Erhöhung bis auf 
80 Fr. Der General-Douanen- Director fand 
dieſen Vorſchlag uͤbertrieben; es wuͤrden jaͤhr⸗ 
lich, meinte er, in Frankreich 7000 Pferde aus 
dem Auslande eingefuͤhrt; er koͤnne nur hoͤch⸗ 
ſtens fuͤr eine Erhoͤhung des Zolles bis auf 
dieſer Meinung ſchloß der 
Graf Sebaſtiani ſich an; man kam endlich 
dahin uͤberein, die verſchiedenen Vorſchlaͤge 
nochmals der Commiſſion zur Pruͤfung vorzu⸗ 
legen, bevor man einen entſcheidenden Ent⸗ 
ſchluß faſſe. Der Eingangs-Zoll auf Wolle 
wurde nach einer langen, aber wenig Intereſſe 
darbietenden Discuſſion, worin abwechſelnd 
auf deſſen Verminderung oder Erhoͤhung ange- 
tragen ward, folgendermaßen feſtgeſtellt: Su⸗ 
perreine Wolle, für 100 Kilogramme 60, 40 
und 20 Fr., je nachdem fie roh oder gewachſen 
iſt; feine, 35, 30 und 15 Fr.; ordinaire, 30, 
20 und Io Fr. Man ging hierauf zu dem Ein⸗ 
gangs⸗Zoll auf das einzufuͤhrende fremde Ei⸗ 
ſen uͤber. Der Tarif beſtimmt denſelben fol⸗ 
gendermaßen; Fuͤr 100 Kilogramme zur See 


eingeführten rohen ungereinigten Guß⸗Eiſens 


9 Or., gereinigten 15 Fr. Hr. Duvergier 
de Pauranne verlangte eine Herabſetzung 
des Zolles, da die inneren Eiſenhammer, die 
ſich in der Regel der Holzkohlen zu ihrem Be⸗ 
triebe bedienen, noch nicht den Grad von Voll 
kommenheit der Engliſchen erreicht haͤtten. 
He Dernaux trug aus demſelben Gründe 


eingenommen hatte. 


— > 


auf eine gänzliche Aufhebung der Zölle auf das 


fremde Eiſen an. Die Diskuſſion wurde am 


aten fortgeſetzt, nachdem Hr. v. Caffainols 
les, als Deputirter des Gers⸗Departements, 
von der Kammer anerkannt, den üblichen Eid 
geleiſtet und ſeinen Platz im linken Centrum 
Hr. Delaborde ver⸗ 
langte, daß der Eingangs-Zoll auf fremdes 
Eiſen auf 2 Fr. und der auf Dampf⸗Maſchi⸗ 
nen auf 10 Fr. reducirt werde. Die letzteren 
nannte er Arbeiter, die beſtaͤndig thaͤtig ſeyen, 
ohne zu oſſen, zu trinken, noch zu ſchlafen; 
man muͤſſe daher die Einfuhr ſolcher maͤchtiger 
Huͤlfsmittel fuͤr die Induſtrie moͤglichſt erleich⸗ 
tern, — die einzigen, vermoͤge derer die Fa— 
beiten Frankreichs mit den Engliſchen rivali⸗ 
ſiren koͤnnten, und wodurch man ſich gegen Eng⸗ 
land, fuͤr das von ihm zuerſt eingefuͤhrte 
ſchaͤndliche Prohibitiv-Syſtem, raͤchen koͤnne, 
welches ganz Europa zu uͤberſchwemmen drohe. 
„Vor der Revolution,“ fuͤgte der Redner hin⸗ 
zu, „rief ein franzoͤſiſcher, in England reiſen⸗ 
der Miniſter (der Baron von Breteuil) im pa⸗ 
triotiſchen Eifer aus: Der Wohlſtand dieſes 
Landes thut mir wehe! Ich, meine Herren, 
der ich die ſchlimmen Folgen des täglich uͤber⸗ 
hand nehmenden Prohibitiv-Syftemes vor Au⸗ 
gen habe, ich kann nicht umhin, zu fagen: der 
Weg, den man verfolgt, thut mir wehe!“ 
Der General⸗Direktor der Brücken und Chauſ⸗ 
feen, Hr. Becquey, vertheidigte den Tarif, 
wogegen Hr. La ins denſelben verwarf, und 
ſich der obigen Meinung des Hrn. Duvergier 
de Hauranne mit der Bemerkung anſchloß, 
daß, bei der Seltenheit und ſchlechten Beſchaf⸗ 
fenheit der inlaͤndliſchen Steinkohlen, das 
franzoͤſiſche Eiſen doch nimmermehr dem Eng⸗ 
liſchen gleichkommen würde, Nach vielem 5 
und Herreden wurde der Zoll endlich ſo ange⸗ 
nommen, wie er in dem Tarife enthalten iſt; 
ein Gleiches war der Fall mit dem Stal Ei⸗ 
fen, welches in 3 Klaſſen getheilt iſt, wovon 
die erſte 40, die zweite 36, und die dritte 
25 Fr. ‚für 100 Kilogramme Eingangs ⸗Zoll 
zahlt. Ein Vorſchlag des Hrn. eh a⸗ 
rin, daß die Abgaben auf das, aus Et, A 
gen Landern eingeführte fremde Eiſen, um die 
Halfte vermindert werde, welche in gleichem 
Verhältniſſe ihre Abgaben güf die französischen 


Weine, Branntweine und andere Erzeugniſſe 
berabſkben, wurde Faß enn verworfen, 


* 
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Der Eingangs⸗Zoll auf gewoͤhnliches leinenes 
t 2 logramme, 
und auf damaſtenes 500 Fr.; Flaͤchſenes und 


Tiſchzeug beträgt 250 Fr. für 100 K 
Haͤnfenes Garn, bezahlt, nach deſſen Qualitaͤt, 
14 bis 44 Fr. Sowohl dieſe, als mehrere an⸗ 
dere minder erhebliche Gegenſtaͤnde, gingen 
ohne weitere Diskuſſion durch. Die noch uͤbri⸗ 
gen werden in der kuͤnftigen Sitzung vorge— 
nommen werden. 

Die hieſigen Schlaͤchter haben eine Berichtiz 
gung der Behauptungen des Deputirten Herrn 
Humblot⸗Conts in der Sitzung vom 
28ſten, uͤber den Preis des Fleiſches und der 
Fleiſchbaͤnke, durch die Zeitungen bekannt 


machen laſſen, wonach jenes, nach deſſen Qua⸗ 


lität, 6 bis 14 Sous gilt, letztere aber hoͤch⸗ 
ſtens nur mit 75, 00 Fr., mitunter aber auch 
mit 30,000 Fr. bezahlt worden find, 

Dem Vernehmen nach wird der Graf Boiffy 
d'Anglas in der Pairskammer naͤchſtens auf 
Aufhebung der Spielhaͤuſer antragen. Es 
waͤre gut, wenn dem ſchaͤndlichen Unweſen 
derſelben endlich ein Ende gemacht wuͤrde. Erſt 
geſtern ſtuͤrzte ſich ein junger zojähriger Menſch, 


der all' fein Geld im Spiel verloren, im Pa- 


lais-Royal aus dem Fenſter. 

Der General Lafayette hat eine Petition des 
in der Conciergerie gefangenen Oberſten Dufay 
überreicht, worin er den Polizeipraͤfekten we⸗ 
gen ihm angethaner gewalſamer Behandlung 
anklagt, und um die Erlaubniß anhaͤlt, ihn oͤf⸗ 
fentlich belangen zu duͤrfen. — Ihn ſtellen die 
liberalen Blaͤtter als ſehr leidend dar, Er iſt 
im Krankenbette von 3 bis 6 Uhr verhoͤrt wor— 
den und hat gegen die Ausſage des Gens d'ar⸗ 
men, der ihn nur mit großer Mühe und ange— 
wandter Gewalt verhaftet haben will, prote— 


ſtirt. 5 5 
Waͤhrend der poſitiven finanziellen Diskuſſio⸗ 


neu hat die Nation den Vortheil, daß Friede 
in der Kammer herrſcht, und die Leidenſchaf⸗ 
ten ſich beruhigen. Die Nord- und Suͤd⸗ 
franzoſen ſtehen ſich in der jetzigen Diskuſſion 
gegenüber. Die erſten wollen ſtarke prohibitive 
Douanengeſetze zu Gunſten ihrer Fabriken, die 
andern begehren im Allgemeinen eine vollkom⸗ 
mene Handelsfreiheit. Herr Baſterreche 
ſchlug vor, was auch, in Betreff der Nieder⸗ 
lande, die Belgier den Holländern vorgeſchla⸗ 
gen haben, eine Linie zwiſchen Nord⸗ und 
Suͤdfrankreich zu ziehen, dem einen die voll⸗ 


kommene Freiheit, dem andern das Prohibitiv⸗ 
ſyſtem zu ſichern. Während des alten Regime, 
wo die meiſten Provinzen des Suͤdens, Oſtens 
und Nordens ihre eigene Capitulation hatten, 
und Frankreich ein Aggregat von iſolirten 
Staaten war, haͤtte dieſes kein Aufſehn erregt, 
und leicht geſchehen koͤnnen; aber bei den ab⸗ 
ſoluten Einheitsbegriffen der Franzoſen des 
heutigen Régime würde es Scandal erregen. 

Der Aſſiſen⸗Hof zu Beſangon hat uͤber die 
Theilnehmer an dem Aufſtande in Grenoble, 
am 20. Maͤrz v. J., endlich ein Urtheil gefaͤllt, 
welches durch verſchiedene Zwiſchenfaͤlle bis 
jetzt verzoͤgert worden war. Drei derſelben 
ſind zu zweijaͤhriger Gefaͤngnißſtrafe, zu den 
Prozeß-⸗Koſten und einer Geldſtrafe von 3000, - 
2000 und 500 Fr., zwei andere zu einjaͤhriger 
Gefaͤngniß⸗ und 500 Fr. Geld-Strafe verur⸗ 
theilt, alle anderen aber freigeſprochen. Man 
wird ſich erinnern, daß jener Aufſtand den 
Zweck hatte, in Frankreich eine Umwaͤlzung, 
aͤhnlich der in Piemont, herbeizufuͤhren, zu 
welchem Behufe, von Paris aus, in Lyon die 
Nachricht verbreitet, und von dort ſogleich nach 
Grenoble uͤberbracht ward, daß der Koͤnig ab⸗ 
gedankt habe, der Herzog von Orleans zum Re⸗ 
genten proklamirt ſey, und die dreifarbige 
Fahne bereits auf den Tuillerien wehe, — eine 
Nachricht, die ihn Grenoble zu einem allgemeiz 
nen Aufruhr Anlaß gab, der indeſſen durch die 
unerſchuͤtterliche Treue der Truppen, und durch 
das beherzte Benehmen des fommandirenden 
Generals, der die Stadt im Blokade⸗Zuſtand 
erklaͤrte, gleich im Keime erſtickt ward.) 

Der Moniteur berichtet uͤber einen neuen 
Verſuch, des, ſchon in der Conſpiration vom 
19. Auguſt 1820 verwickelt geweſenen Dberftz 
Lieutenauts Caron, die koͤnigl. Truppen im 
Elſaß zum Aufſtande zu verleiten, wozu er ſie 
im Namen des Kaiſers aufforderte. Er 
wurde aber von den Truppen, die ſich ſtellten, 
ihm gehorchen zu wollen, hintergangen und iſt 
nebſt einem Genoſſen Namens Roger geſchloſſen 
in Kolmar eingebracht worden. 

Verton ſoll ſich weigern, irgend eine Aus⸗ 
kunft zu geben und ſich anmaaßen, daß er nur 
von dem Pairshofe gerichtet werden koͤnne. 
Dieſes wuͤrde einen neuen Beweis ſeines uͤber- 
fpannten Hirns abgeben. Seine Mitgefange⸗ 
nen, der Notar Delalande und der Kaufmann 


aus Genua, Baubdriller, find von Poitiers 
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taine, und fügt hinzu, daß dabei 500 Centner 
tionsrichter geſchickt worden, weil das ihnen 
ſchuldgegebene Complott von dem des Berton 


nach Saumur zuruͤck vor den dortigen Inſtruk⸗ 


verſchieden iſt. f 

Der neue Großmeiſter der Univerfität, Herr 
Fraiſſinous, beharrt dabei, alle Glieder des 
Unterrichtsrathes, die ihm nicht anſtaͤndig 


ſind, entlaſſen zu wollen, und ſich dafuͤr ſeinen 


Landsmann und Buſenfreund, Hrn. Clauzel de 
Couſſergues, als unmittelbaren Gehuͤlfen bei⸗ 
zuordnen. Ne itte 

Man will wiſſen, daß Pradt ſein neues Werk 
uͤber Amerika nicht ohne Einwirkung des ſich 
hier befindenden Agenten der Republik Colum⸗ 
bia, Ritters Zea, geſchrieben habe; die Gattin 
des Letzteren hat es ins Spaniſche uͤberſetzt, 
und es find viele Dauſend Exemplare nach dem 
ſuͤdlichen Amerika geſchickt worden. 

Man hat die angenehme Nachricht erhalten, 
daß die bisher zwiſchen Frankreich und den verz 
einigten Staaten von Nord-Amerika wegen der 
Handelsverhaͤltniſſe beſtandenen Zwiſtigkeiten 
durch eine Uebereinkunft beendiget worden ſind, 
welche zwiſchen dem bisherigen franzoͤſiſchen 

-Gefandten, Hrn. Hyde de Neuville, und dem 
nordamerikaniſchen Staats⸗Secretair der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten abgeſchloſſen wurde. 
Unmittelbar nach der Ratification dieſes Trak⸗ 
tats wolle Herr de Neuville Washington ver⸗ 
laſſen, und nach Europa zurückkehren, um ſei⸗ 
nen neuen Poſten als franzoͤſiſcher bevollmaͤch⸗ 
tigter Miniſter zu Liſſabon anzutreten. Sein 
Nachfolger zu Waſhington muß noch ernannt 
werden. a 

In einem Schreiben aus Ancona wird ge⸗ 
meldet, daß nirgend fo viel fluͤchtige griechi⸗ 
ſche Familien ankommen und fie nirgend ſo 
liebreich aufgenommen werden, als im Kix⸗ 
chenftante — und daß man ſich ſchmeichele, alle 
dieſe Schismatiker mit der Zeit in den Schooß 
der alleinſeligmachenden Kirche zu vereinigen 

Das Journal de Paris meldet aus Madrit 
vom 2aſten v. M.: „Seit einigen Tagen haben 
wir hier einen ruſſiſchen Herrn, der das ſtreng⸗ 
ſte Incognito beobachtet. Er iſt in Aranjuez 
geweſen und hat haͤufige Zuſammenkuͤnfte mit 
den fremden Geſandten gehabt; er wird unver⸗ 
zuͤglich nach Valencia abreiſen.“ 

Die Nachricht von der Einnahme des Forts 

Argel durch die anti⸗conſtitutionelle Partei in 
Spanien beſtaͤtigt ſich, ſagt die Kucke d’Aqui- 


Pulver, 600,000 Patronen und ein anſehnlicher 
Artillerie⸗Park in die Haͤnde gefallen ſehen. 

Eontre Admiral Halgan wird nach der Les 
vante zurückkehren, um wieder den Oberbefehl 
zur See zu übernehmen, - f re 


London, vom 5. July. — 8 


An dem letzten Kabinetsrath nahm der Graf 
Harrowby, Praͤſident des Conſeils, keinen 
Autheil. Der Gegenſtand ſoll die tuͤrkiſchen 
und griechiſchen Angelegenheiten betroffen has 
ben. Ein Theil der Minifter iſt, wie es heißt, 
durch ein aufgefundenes Dokument ganz um⸗ 
geſtimmt worden. 

Bei dem im Unterhauſe gemachten Antrage, 
daß das Haus in einen Subſidien-Aus ſchuß 
gehen moͤge, wuͤnſchte erſt Hr. Bernal zu er⸗ 
fahren, welche Wirkung die an Irland gegebene 
Unterſtuͤtzung auf die Noth jenes Landes gehabt 
habe? — Hr. Goulburn ſagte: es waͤren 
150,000 Pfd. St. vorgeſchoſſen worden, um 
das Volk in jenem Lande zu beſchaͤftigen und er 
ſey fo gluͤcklich, ſagen zu koͤnnen, daß die fo 
jenem leidenden Volke gewaͤhrte Huͤlfe die 
wohlthaͤtigſte Wirkung gethan habe; erſt am 
aten habe er Briefe, die dieſes bezeugten], aus 
Irland erhalten. 4 

Am ıften d. legte der Kanzler der Schatzkam⸗ 
mer das Budget vor. Da die bereits im Hauſe 
beſchloſſenen Bewilligungen und Aenderungen 
in den Ausgaben und Einnahmen in daſſelbe 
ſchon eingetragen ſind, ſo kann es zu keinen 
weitlaͤuftigen Debatten Anlaß geben. Das Be⸗ 
duͤrfniß des Jahres 1823 wird zu 51,119, 0 
Pfd. St. und die Einnahme zu 54,252, 00 ans 
gegeben. Ueberſchuß 3,133,000 Pfd. (mit Erz 
ſparung in der neuen Penſions⸗Einrichtung 
5,058, 00 Pfd.) Das Beduͤrfniß des Jahres 
1824 wird zu 50,329, 0 Pfd. und die Eine 
nahme zu 56,475, 00 Pfd. angegeben. Ueber⸗ 
ſchuß 6,146, 00, fo daß in beiden Jahren beide 
Ueberſchuͤſſe von 11 — 12 Millionen in den 
ſinkenden Fond fließen werden. Die gegen⸗ 
waͤrtige Verminderung iſt eine Folge der einge- 
führten Exſparungen, namlich 13 Millionen in 
Flotte und Armee, 1,600,000 in mehreren Fi⸗ 
nanzzweigen, z. B. dem neuen Penſionsplan, 
der Herabſetzung der 5 pet. Zinſen ꝛc. Beim 
ſinkenden Fond wird dieſes Jahr nur eine An⸗ 
leihe von 7,500,000 Pfd. (auf 9 Monate) ger 


macht. Im vorigen belief fie ſich auf 13, in 
den beiden fruͤheren auf 12 Mill. — Der Kanz⸗ 
ler verſprach ferner zur naͤchſten Seſſion eine 
allgemeine Reviſion dieſes Fonds vorſchlagen 
und empfehlen zu wollen. Es kam bei dieſer 
Gelegenheit mehreres zur Sprache. Endlich 
zeigte derſelbe noch an, daß die Einnahme vom 
ablauſenden Quartal, die im vorigen Jahre 
um 622, 00 Pfd. uͤberſtiegen habe, und daß 
ſich unſere Finanzen im bluͤhendſten Zuſtande 
befaͤnden. i i 
Bei Gelegenheit der Motion des Hrn. Wil⸗ 
berforce, worin er darauf antrug, daß Eng—⸗ 
land aufs Neue bei den fremden Regierungen 
und beſonders bei Frankreich klagbar einkomme, 
„daß der Negerhandel fortgeſetzt und beguͤn— 
ſtiget wuͤrde,“ legt der Morning⸗Chronicle den 
Franzoſen folgende Antwort in den Mund: 
„Mein Herr Wilberforce, nicht Menſchenliebe, 
ſondern Neid und Abgunſt haben Sie bewogen, 
zu dieſem Aufruf an Frankreich aufzureizen. 
Ihr Herz ſchlaͤgt ſo laut und hoͤrbar fuͤr die 
Neger; Sie ſchauen nach Afrika und Amerika 
hin; wenden Sie doch Ihre Blicke nach Oſten; 
richten Sie Ihre Aufmerkſamkeit auf das Blut⸗ 
bad im Orient; auf die Ausrottung aller Ein⸗ 
wohner der Inſel Scio, auf dieſes Vorzeichen 
der allgemeinen Ausrottung aller Griechen, 
welche die Tuͤrken beabſichtigen. Was macht 
die Tuͤrken ſo ſtark! Engländer, ohne Eure 
kalte gefuͤhlloſe Politik haͤtten die Griechen 
ſchon laͤngſt die Fruͤchte ihres Beſtrebens in⸗ 
geerntet. Ihr tretet das Kreuz mit Füßen, 
was Ihr anzubeten Euch das Anſehen gebt, die 
Ottomanen wuͤrden die Griechen emancipiren 
müſſen, wenn Ihr es nicht hindertet. Ganz 
Europa weiß es; und Ihr wollt uns glauben 
machen, daß Euch ein reiner Feuereifer fuͤr die 
Neger beſeele, wenn Ihr ohne Schaam und 
Gewiſſen ein fo abſcheuliches politiſches Syſtem 
befolgt!“ — Bis wir (ſetzt der Morning⸗ 
Chronicle hinzu) dieſen Flecken vertilgt haben 
werden, laßt uns, ſo viel als moͤglich, vom 
Sclavenhandel ſchweigen, und uns nur mit 
Gegenſtaͤnden befchäftigen, die weniger Wider⸗ 
ſpruch und Contraſt zwiſchen unſern Erklaͤrun⸗ 
gen und unſern Handlungen auffinden laſſen. 
Das Geruͤcht von einer Vermaͤhlung unſers 
Monarchen mit der Prinzeſſin Caroline von Daͤ⸗ 
nemark (geb. 1793) findet täglich mehr Glau⸗ 
ben. Ein aus Copenhagen kommender Reiſen⸗ 
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der verſichert, daß man dort gleichfalls in allen 
Cirkeln davon ſpreche. > 
Nachrichten aus Pondichery zufolge, waren 
zwiſchen den Muſelmaͤnnern und den Malaba⸗ 
ren in Karical, verſchiedener religioͤſer Mey⸗ 
nungen wegen bedeutende Unruhen auggebro- 
chen. Der Gouverneur von Pondichery hatte 
ein Detaſchement Seapoys unter den Befehlen 
zuverlaͤßiger Offiziere nach jenem Orte geſandt, 
um die Rebellen zur Ruhe zu bringen, welche, 


wie es hieß, ſchon einige Mitglieder der Be⸗ 


hoͤrde in Karical theils getoͤdtet, theils ver— 
wundet hatten. 1 

Die Times ſagt: Man wird ſich erinnern, 
daß zur Zeit, als die Bewohner der joniſchen 


Inſeln ihre Gefühle zu Gunſten ihrer ungluͤck⸗ 


lichen, im Kampfe mit ihren tyranniſchen Be⸗ 
herrſchern begriffenen Brüder auf der benach⸗ 
barten Kuͤſte laut werden ließen, Sir Thomas 
Maitland den Beſchluß faßte, alle thaͤtlichen 


Verſuche, welche die Jonier, dieſem Gefuͤhle 


zufolge, machen moͤchten, beſonders ſtrenge zu 
beſtrafen. Se. Excellenz waren der Meynung, 
daß der neutrale Charakter Großbrittanniens 
und der jeniſchen Inſeln aufrecht erhalten wer⸗ 
den müßte. Weder die Griechen noch die Tuͤr— 
ken ſollten Beiſtand erhalten, und wehe dem, 
der es wagte, den Griechen Waffen, Lebens⸗ 
mittel oder Ammunition zuzufuͤhren! Sein Ei⸗ 
genthum ſollte confiscirt und er ſelbſt aus dem 
Lande verbannt werden. Was iſt nun aber ge⸗ 
ſchehen? Dem Vernehmen nach iſt das Schiff 
Malvina aus Zante, alſo aus einem neutralen 
Hafen, unmittelbar unter den Augen des Sir 
Thomas Maitland mit einer Ladung Lebens⸗ 
mitteln nach Patras, der bekannten Feſtung im 
Meerbuſen von Lepanto, geſegelt, und hat dort 
ſeine Ladung, die mit Wechſeln auf Conſtanti⸗ 
nopel bezahlt wurde, an den tuͤrkiſchen Paſcha 
abgeliefert. Beſagter Paſcha hatte die Stadt 
Patras in einen Schutthaufen verwandelt und 
ſich mit feinen Truppen in die Citadelle zurück⸗ 
gezogen, worin er bei Ankunft der Malvina 
von den Griechen von der Landſeite her einge⸗ 
ſchloſſen war. Die Griechen wollten ihre Fein⸗ 
de in der Feſte aushungern, mithin war die 
Ladung Lebensmittel nichts anders als eine 
Contrebande, das Schiff haͤtte den Tuͤrken auf 
dieſelbe Art Waffen zuführen und auf gleiche 
Weiſe die Neutralität brechen koͤnnen. Was 
that Sir Thomas Waß and bei dieſer Celegen 
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heit? Belegte er das Schiff mit Embargo, ehe 


es abſegelte? Suchte er die Ladung zu condem⸗ 


niren? Erließ er einen andern Befehl, um die 
Beobachtung der Neutralitaͤt zu erzwingen, 
oder drohete er den Uebertretern ſeines eigenen 
Geſetzes mit einem Criminal-⸗Prozeß und Con⸗ 
fiscirung ihrer Guͤter? Nichts von dem Allen. 
Im ee wird verſichert — was wir jez 
doch, bis wir naͤher unterrichtet ſind, nicht 
glauben wollen — daß ein beittiſcher Conſul 


Antheil an dieſer geſetzwidrigen Unternehmung 


hatte, und daß er das Schiff mittelſt ſeines 
amtlichen Charakters unangefochten durch die 
griechiſche Flotte brachte. Wenn dies Neutra- 
litaͤt beobachten heißt und ein ſolches Betragen 
zu den Grundſaͤtzen unſerer auswärtigen Poli⸗ 
tik gehoͤrt, dann laͤßt ſich erklaͤren, weshalb 
die Anforderungen um Mittheilung offizieller 
Juſtructionen im Parlemente eine ſo unguͤnſtige 
Aufnahme finden. 

Im Monat Juny d. J. ſegelte das engliſche 
Schiff Swallow von Gibraltar nach Oran, aber 
es wurde auf ſeiner Reiſe von drei bewaffneten 


Mohrenſchiffen aufgebracht und in Melilla ver- 


kauft. Auf Lord Bathurſt's Befehl verlangte 
Hr. Douglas, der brittiſche Conſul in Tanger, 
von dem Kaiſer von Marocco einen Schaden⸗ 


erſatz; aber letzterer will ſich zu nichts ver⸗ 


ſtehen, indem er vorgibt, daß die Revolukion, 
die zu der Zeit in dem groͤßten Theile ſeines 
Reichs exiſtirte, eine Unterſuchung des Vor⸗ 
falls mit dem Schiffe Swalloio unmoͤglich 
mache. Man iſt neugierig zu erfahren, ob 
dieſe Antwort der brittiſchen Regierung genuͤ⸗ 
gen, oder ob ſie zu andern Maaßregeln greifen 

Einige Irlaͤnder haben das dortige anſtecken⸗ 
de Fieber nach Liverpool gebracht, woſelbſt 
ſchleunige Vorſichtsmaaßregeln getroffen find, 
- Ein einziges Schiff nahm von Liverpool nach 
Baltimore eine Ladung von Wollenwagren mit 
ſich, welche zu 41,000 Pfd. Sterl. geſchaͤtzt 
wird, und unter dem Fabrikpreis verkauft 
werden ſoll. 5 


Hier iſt: Napoleon im Exile, vom Doktor 


O' Meara erſchienen (2 ſtarke Octav-Baͤnde) 
mit dem Motto: Je prie mies parens et ainis, 
de croire tout ce que le Dr. O'M. leur dira, 
relativement à la position ou je mie trouve, 
et aux sentiments que je conserve. Napo- 
léon, le 25. Juillet 1818. Aus dieſer intereſ⸗ 
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fanten Schrift giebt der Morning + Chronicle 
eine Stelle über das in Frankreich verletzte Ge⸗ 
heimniß und Oeffnen der Briefe auf der Poſt. 
In Frankreich war naͤmlich (ſchon vor der Re⸗ 
volution) die Veranſtaltung getroffen, daß alle 
Briefe, welche Geſandte, Diplomatiker sc, abs 
ſchickten, nach einem geheimen Buͤreau 
der Poſt in Paris gebracht (und aus den Pro⸗ 
vinzen geſchickt) wurden. Hier wurden ſie ge⸗ 
oͤffnet und mit leichter Mühe (fo ſchwer auch 
die Zahlen gewählt und fo oft fie verändert: 
wurden) entziffert. 


Madrit, vom 1. Juny. 


Der Koͤnig hat am 27. Juny ſeinen Einzug 
in hieſige Hauptſtadt gehalten. Geſtern bega⸗ 
ben ſich Se. Majeſtaͤt in die Verſammlung der 
Cortes und ſchloſſen dieſelbe mit folgender 
Rede: „Meine Herren Deputirte! Indem ich 
heute zu dem feierlichen Schluſſe der gegenwaͤr⸗ 
tigen geſetzgebenden Verſammlung der Cortes 
ſchreite, muß ich ihnen zu erkennen geben, wie 
angenehm mir ihre Bemühungen find, zweck⸗ 
mäßige Erſparniſſe in den verſchiedenen Zwei⸗ 
gen der Staats > Verwaltung einzuführen und 
meiner Regierung die noͤthigen Mittel zur Bez 
ſtreitung der Staatsbeduͤrfniſſe zu verſchaffen. 
Die Vortheile, die fuͤr das Syſtem der Finanz⸗ 
verwaltung aus der neuen Gebietseintheilung, 
der Beſchleunigung in der Steuererhebung, 
welche die Folge der erlaſſenen Decrete ſeyn 


wird, aus der Vereinfachung und Gleichfoͤr⸗ 


migkeit des Finanz-Syſtems und der Vorle⸗ 
gung der Rechnungen, welche die Voͤlker zu 
verlangen berechtigt ſind, damit ſie wiſſen, 
ob ihre Gaben geſetzmaͤßig verwendet wer⸗ 
den — entſpringen muͤſſen, geben mir die Hoff- 
nung, einen für die Wohlfahrt der Nation fo 
wichtigen Zweig dev öffentlichen Verwaltung, 
von dem die Feſtigkeit und Kraft meiner Regie⸗ 
rung abhaͤngt, merklich verbeſſert zu ſehen. Die 
Befestigung des Kredits eines Staats hänge 
von der Zuſammenſtellung fo vieler Urſachen 
ab, daß es unmoͤglich iſt, im Voraus die Stu⸗ 
fen ſeines Steigens oder Fallens zu beſtimmen; 
allein die Cortes haben zwei wichtige Beſchluͤſſe 
gefaßt, welche nicht verfehlen werden den Ein⸗ 
heimiſchen wie den Auslaͤndern Sicherheit und 
Zutrauen einzuflößen, indem fie um jeden Preis 


jenen Charakter von Redlichkeit und Treue zu 


erhalten ſuchen, der die Nation ſtets ausge⸗ 


zeichnet hat, und den Staatsglaͤubigern ſelbſt 
die Mitaufſicht der zur Zahlung und Tilgung 
der öffentlichen Schuld beſtimmten Gelder anz 
vertrauen. Die Cortes haben die von mir ver— 
langte Ergaͤnzungsmannſchaft des permanenten 
Heeres bewilligt; ſie ſind meinem Vorſchlage 
beigetreten, indem fie die Regierung ermaͤch⸗ 
tigten, eine gewiſſe Zahl von Abtheilungen der 
activen Nationalmiliz vollzaͤhlig zu machen. 
Wenn man auch dieſe Maaßregel unter ihrem 
politiſchen und oͤkonomiſchen Geſichtspunkte zu⸗ 
gleich betrachtet, und ſo viel moͤglich die Laſten 
des Dienſtes erleichtern will, ſo wird man doch 
von den Umſtaͤnden die allmaͤhlige Beſtimmung 
und Anwendung dieſer Streitkräfte, je nach 
dem es die Nothwendigkeit erfordern und die 
Klugheit anrathen wird, erwarten muͤſſen. 
Meine Regierung wird mit nicht geringerer 
Maͤſſigung die andern Befugniſſe benutzen, 
welche ihr die Cortes bewilligt haben, indem 
ſie fuͤr zweckmaͤßig erachteten, ihren Wirkungs⸗ 
kreis zu erweitern. Sie haben auf dieſe Weiſe 
das denkwuͤrdige Beiſpiel eines auf feine Re⸗ 
gierung vertrauenden Volkes gegeben. Die 
Regierung wird dieſem wuͤrdig entſprechen und 
die ihr verliehene Macht nicht mißbrauchen. 
Nachdem die Cortes einen ſolchen Entſchluß in 
Betreff der ihrer Natur nach unbedingten und 
blos den Umſtaͤnden untergeordneten Gewalten 
gefaßt haben, fo iſt unnoͤthig, ihnen die Ver 
ſicherung zu ertheilen, daß meine Regierung in 
der Ausuͤbung ihrer natuͤrlichen Gewalt ein 
feſtes und umſichtiges Betragen einhalten und 
in keinem Falle die von den Geſetzen vorge⸗ 
zeichneten Grenzen uͤberſchreiten wird; allein 
zu gleicher Zeit entſchloſſen, das Reich der Ge⸗ 


ſetze aufrecht zu erhalten, und unter keinem 


Vorwand und Beweggrund zuzugeben, daß ſie 
ungeſtraft verletzt werden, werde ich meine 
volle conſtitutionelle Gewalt gebrauchen, um 
die oͤffentliche Ruhe zu ſichern, und die Spa⸗ 
nier in dem friedlichen Genuſſe ihrer Rechte zu 
erhalten. Sehr ſchmerzlich iſt es fuͤr mich, 
daß in den Provinzen, die ſonſt das alte Cata⸗ 
lonien bildeten, die Flamme des Aufruhrs em⸗ 
por ſteigt, allein wenn auch die Armuth einzel⸗ 
ner Diſtricte und die Einfalt ihrer Bewohner 
ſie zu Werkzeugen und Opfern der ſtrafwuͤrdig⸗ 
ſten Verfuͤhrung macht, ſo geben mir doch auf 
der andern Seite der gute Geiſt in den gewerb⸗ 
reichen Staͤdten und den bedeutendern Orten, 
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der Muth des ſtehenden Heeres, der Feuereifer 
der Milizen, und die gute Geſinnung, die das 
Volk im Allgemeinen an den Tag legt, ſo oft 
es ſeinen Heerd und ſeine Freiheit bedroht ſieht, 
die gegründete Hoffnung, daß die Umtriebe der 
Boͤsgeſinnten vereitelt, die Verfuͤhrten ent⸗ 
taͤuſcht und das conſtitutionelle Syſtem ſelbſt 
durch dieſe Pruͤfung neue Feſtigkeit gewinnen 
werden. Das wir alle nach dieſem wichtigen 
Zwecke ſtreben, ſo hoffe ich, daß Sie, meine 
Herren Abgeordnete, jetzt, wo Sie Ihr erhaz 
benes Amt niederlegen und an den heimath⸗ 
lichen Heerd zuruͤckkehren, nicht aufhoͤren wer⸗ 
den, fuͤr das Gemeinwohl thaͤtig zu ſeyn, in⸗ 
dem Sie die Meynung des Volks aufklaͤren, 
die Gemuͤther verföhnen und die Kraft der Ue— 
berredung und das Gewicht Ihres Einfluſſes 
anwenden, um den Unterthanen ein gerechtes 
Vertrauen auf die Regierung einzufloͤßen, die 
Achtung fuͤr das Geſetz zu erhoͤhen, die Wirk⸗ 
ſamkeit der Behoͤrden zu verſtaͤrken und unter 
deren wohlthaͤtigen Schutz die Rechte der Ein⸗ 
zelnen zu ſtellen.“ ; if 
Der Praͤſident antwortete in wenig Worten, 
die ſich ganz der Rede des Koͤnigs anſchloſſen. 
Auf dem Hin- und Ruͤckwege wurde der König 
von dem verſammelten Volke mit dem Rufe: 
Es lebe der conſtitutionelle König! 
begruͤßt und die Ruhe nirgends geſtoͤrt. Allein 
kaum war Se. Majeſtaͤt in den Pallaſt getreten, 
als einige ſchlechtgekleidete Menſchen mit Stei— 
nen nach den Soldaten der Garde warfen und: 
Es lebe Riego! riefen. Mit Muͤhe hielten die 
Offiziere den Unmuth der Soldaten zuruͤck, 
konnten aber bei einbrechender Nacht doch nicht 
verhindern, daß es durch neue Heraus forde⸗ 
rungen zu einem Handgemenge kam, in wel⸗ 
chem ein Offizier der Garde blieb. 1 
Am a4ſten d. hörte man in den Koͤnigl. Marz 
ſtaͤllen rufen: Es lebe der unumſchraͤnkte Koͤ⸗ 
nig! Nieder mit der Conſtitution! Die Mann⸗ 
ſchaft der naͤchſten Wache ſtimmte mit den 
Reit- und Stallknechten ein. Der General 
Morillo eilte zwar mit feinem General-Stabe 
herbei, vermochte aber nichts in der Guͤte und 
mußte die Wache abloͤſen und in Arreſt bringen 
laſſen. Die Leute hatten alle Taſchen voll Geld 
und waren betrunken. 4 
Die Verſchwoͤrung von Moncloa war nicht 
ſo unbedeutend, als man ſie ausgab, und hatte 
Verzweigungen in mehreren Provinzen. Ein 
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Jeſuit fand an der Spitze; fein hohes Alter 
hat ihm die Flucht unterſagt; man verſichert, 
er halte ſich in Madrit verborgen. Die Mili⸗ 
kair⸗Kaſſe des Complotts iſt den Milizen wie 
durch ein Wunder entkommen; ſie enthielt 
. 15,000 Piafter in Golde. Man ſpuͤrt der Sache 
noch immer nach. 
Beim Abgange der Poſt hieß es, die Cortes 
hätten das Vaterland in Gefahr erklaͤrt. 


Liſſabon, vom 9. Juny. 
Hieſige Blätter melden, daß auf die von der 
Stadt Genua der ſardiniſchen Regierung ge⸗ 

machten Vorſtellungen wegen des Schadens, 
den die Unterbrechung der Verbindungen mit 
Portugall dem Handel zufuͤgt, dieſe Regierung 
beſchloſſen habe, daß die portugieſiſchen Schiffe 
in den ſardiniſchen und piemonteſiſchen Haͤfen 
wie vormals behandelt werden ſollten; fie be⸗ 
haͤlt ſich jedoch vor, das gegenwaͤrtige Syſtem 
der in Liſſabon eingefuͤhrten Regierung nicht 
eher anzuerkennen, als bis es die oͤſterreichiſche 
und ruſſiſche Regierung gethan haben. 


Die Briefe aus Rio-Janeiro gehen bis zum 
15. März. Die Lage der Dinge in Braſilien 
war fortdauernd ſchwankend und ungewiß; 
aber Alles ſchien darauf hinzudeuten, daß die 
Vereinigung dieſes großen Landes mit dem 
Mutterlande nicht von gar langer Dauer ſeyn 
werde. Der Kronprinz wird entweder der Ue⸗ 
bermacht weichen oder nach Portugall zuruͤck⸗ 
kehren muͤſſen. Bisher ſcheint er unentfchlofz 
fen, was unter den obwaltenden Umſtaͤnden 
das Beſte er Das Gerücht ging in Rio⸗Ja⸗ 
neiro, die Erzherzogin Leopoldine, Gemahlin 
des Kronprinzen, habe aus Europa Briefe er⸗ 
halten, worin ſie aufgefordert wird, allen ih⸗ 
ren Einfluß bei ihrem Gemahl anzuwenden, 
damit der Thron und das monarchiſche Syſtem 
in Braſilien aufrecht erhalten werde. Dieſer 
Zweck wuͤrde nicht erreicht werden, wenn der 
Prinz Regent ſich nach Liſſabon einſchiffte: denn 
es iſt keinem Zweifel unterworfen, daß die Er⸗ 
haltung des monarchiſchen Prinzips in Braſi⸗ 
lien dermal blos noch durch ſeine Gegenwart 
bedingt iſt, und daß im Augenblick ſeiner Ent⸗ 
fernung das republikaniſche Prinzip den Sieg 
davon tragen würde, Die übrigen Provinzen 

ſcheinen nicht geneigt, Rio⸗Janeiro den Vor⸗ 


.” 


zug der Hauptſtabt einzuraͤumen, und unter⸗ 
richtete Perſonen glauben, daß, im Fall der 
Abreiſe des Prinzen, ſich Alles zu einem repu⸗ 
blikaniſchen Foͤderativſyſtem geſtalten wuͤrde, 
in welchem jede einzelne Provinz eine gewiſſe 
Selbſtſtaͤndigkeit in Anſpruch nehmen duͤrfte. 
In Rio⸗Janeiro hatte man Nachrichten vom 
Plataſtrom, nach welchen an die Stelle der 
bisherigen Verwirrung und Anarchie in allen 
Diſtricten Ruhe und Ordnung zu treten anfing. 


Nachdem Buenos-Ayres dem Streben nach 


Oberherrſchaft entſagt und dieſe Hauptſtadt 
ihren Anmaßungen ruͤckſichtlich der uͤbrigen 
Staͤdte ein Ziel geſetzt, ſchien ſich alles zu einer 
aufrichtigen Harmonie zu neigen und ein aus 
Deputirten aus den einzelnen Provinzen zuſam⸗ 
mengeſetzter Congreß arbeitete an der Feſtſtel⸗ 
lung einer Foͤderativ⸗Verfaſſung, die allen 
einzelnen Theilen der Republik gleiche Rechte 
ſichern ſoll. Faſt alle zur Zeit der Unruhen und 
des Kampfs der Parteien in Buenos-Ayres 
von da nach Braſilien ausgewanderten Einge⸗ 
borne und Spanier kehren jetzt wieder dorthin 
zurück, Ob Monte-Video mit Braſilien ver⸗ 
einigt bleiben oder zu Buenos Ayres zuruͤck⸗ 
kehren werde, ſcheint noch nicht mit Gewißheit 
entſchieden. Auch in diefer Angelegenheit bez - 
findet fich die Regierung des Prinz⸗Regenten 
zu Rio⸗ Janeiro in einer ſichtbaren Verlegen⸗ 
heit. Die Vereinigung der Provinz auf dem 
linken Plataufer mit Braſilien iſt im Einver⸗ 
ſtaͤndniß mit den Einwohnern öffentlich prokla⸗ 
mirt; aber die Republik von Buenos⸗Ayres 
hat die Anſpruͤche auf dieſen ihrem Gebiete 
ehemals angehoͤrigen Landftrich noch keines⸗ 
wegs aufgegeben, und nach ſichern Nachrich⸗ 
ten, die man zu Rio-Janeiro aus Liſſabon er⸗ 
halten hatte, waren die portugieſiſchen Cortes 
entſchloſſen, den Spaniern einen Beweis zu 
geben, wie ſehr die Portugieſen mit ihnen in 
freundſchaftlichen Verhaͤltniſfen zu leben bes 
dacht ſeyn wollen, und dieß durch Entſagung 
des Beſitzes von Monte- Video zu beurkunden. 


Was ſoll nun der Prinz Regent unter folchen 


Umſtaͤnden thun? Am Ende wird es von den 
Einwohnern des linken Plataufers allein abhaͤn⸗ 
gen, ob ſie es ihrem Intereſſe gemaͤßer finden, 
einen Beſtandtheil von Braſilien zu bilden, oder 
ſich wieder mit dem rechten Plataufer zu ver⸗ 
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einigen. 
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enen 
Von der Rhone, vom 29. Juny. 
Nach Briefen aus Bayonne vom 25. Juny 
ſind die auf die franzoͤſiſche Grenze gefluͤchteten 
ſpaniſchen Ausgewanderten am 23ſten in Na⸗ 
varra eingeruͤckk. Am 24ſten hörte man zu St. 
Jean Pied de Port ein lebhaftes Flintenfeuer. 
Die Provinz Navarra iſt von der ſpaniſchen 
Regierung in Belagerungsſtand erklaͤrt wor⸗ 
den, alle Civilbehoͤrden ſtellten ihre Verrichtun⸗ 
gen ein und die Militairbehoͤrde trat ein. Die 
Erbitterung gegen die Anſtifter dieſer Umtriebe 
iſt in der ganzen Halbinſel aufs Hoͤchſte geſtie⸗ 
gen, und die ſchrecklichſten Maaßregeln treten 
ein. Alle Spanier, die mit den Waffen gegen 
ihr Vaterland ergriffen werden, werden auf 
der Stelle niedergeſchoſſen. Uebrigens iſt die 
beabſichtigte Gegenrevolution unausfuͤhrbar, 
denn alle conſtitutionellen Spanier wuͤrden eher 
mit den Waffen in der Hand zu Grunde gehen, 
als ſich Geſetze vorſchreiben laſſen, und ein aus 
ſolcher Abſicht unternommener Krieg wurde ein 
Vertilgungskrieg werden. — Die Antwort des 
Koͤnigs auf die Botſchaft der Cortes uͤberbrach⸗ 
ten alle Miniſter, und zwar in ihrer Staats⸗ 
kleidung, — das ergemal, daß ſie ſo in den 
Sitzungen der Cortes erſchienen. Seither 
wohnten ſie den Sitzungen blos in gewöhnlicher 
Kleidung bei. — General Riego hat ſeinen Ab⸗ 
ſchied verlangt, um ſich nach dem Schluſſe der 
Sitzungen der Cortes zuruͤck zu ziehen. Seine 
Bitte wurde genehmigt, ſie giebt aber zu vie⸗ 
len Muthmaßungen Anlaß. 928 
Newyork, vom kr. Jung. 
Nachrichten aus Sto. Domingo vom ten 
v. M. zufolge wanderten die ſpaniſchen Ein⸗ 
wohner von dort haͤufig nach Mexiko und Puer⸗ 
koriko aus, da fie unter den Schwarzen nicht 
leben mochten, uͤber deren tägliche Exceſſe fie 
ſehr klagten. Uebrigens war die Inſel boͤllig 
tuhig. Die Aug > und Einfuhrzoͤlle waren aber 
um 30 pCt. erhoͤhet und die Fallung des Na⸗ 
hagonyholzes verboten worden. — Das Ver⸗ 
bok der Cortes, dieſes Holz anders als in ſpa⸗ 
niſchen Schiffen auszuführen, war eine der 
Hauptbeſchwerden geweſen, warum Spanien 
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Nachtrag zu Ne ee ee hen Zeitung. 


Vom 20. July 1822.) \ 


der Gehorſam aufgekuͤndigt wurde, nun iſt es 


viel ſchlimmer geworden. N 


Turkei und Griechenland. 
Ti Ddeffa, vom ax. Juny. 

Unverbuͤrgten Nachrichten aus Conſtantino⸗ 
pel vom 15ten d. zufolge, fall die Pforte alle 
Vorſchlaͤge der vermittelnden Miniſter ein⸗ fuͤr 
allemal abgelehnt haben, und durchaus von 
irgend einem Antrage unſers Cabinets nichts 
mehr hoͤren wollen. Obgleich dieſe Nachricht 
noch ſehr der Beſtaͤtigung bedarf, ſo iſt ſie doch 
nicht ganz unwahrſcheinlich. Indeſſen ſteht zu 
hoffen, daß die talentvollen Diplomaten, die 
bis jetzt das Friedenswerk fa geſchickt führten, 
noch einen neuen ehrenvollen Ausweg finden 
werden. Unſer Kaiſer hat gewiß Alles gethan, 
um den Frieden zu erhalten, und unſer Han⸗ 
delsſtand die friedlichen Uumſtaͤnde ſogleich ber 
nutzt, um Conſtantinopel mit Getreide zu ver⸗ 
ſehen. Man kann daher ſagen, Langmüth und 
Maͤßigung fegen im hoͤchſten Grade angewendet 
worden. Es iſt nur Schade, daß die rohen 
Tuͤrken nicht empfaͤnglich dafuͤr ſind. 

Grenzberichte berſichern, dag die Aſtaten ſich 
ihrem weitern Ruͤckmarſch widerſetzt, und bei 
Ruſchtſchuk Halt gemacht haben. 0 

Privatbriefe aus Petersburg ſagen, Ihre 
Majeſtaͤt die Kaiſerin Maria nehme an dem 
Schickſal der Griechen led haften Antheil, und 
habe bei der Nachricht von den Graͤuelſcenen 


auf Scio Thraͤnen vergoſſen. (Allgem. Zeit.) 


Von der türfifhen Grenze, 
vom 27. Juny. Abe 


Privatbriefe aus Odeſſa wollen wiſſen, daß 


der Graf Capo d' Iſtrias die begehrte Entlaf⸗ 
fung erhalten werde. — Lord Strangford (wird 


darin erzaͤhlt) hatte ſich geſtelt, als wenn er 


den muͤndlichen Verſprechungen des Reis⸗Ef⸗ 


fendi in Betreff der Räumung der Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mer nicht recht traute, und deshalb einen eige⸗ 
nen Courier nach Jaſſy geſandt, welcher ihm 


dann die Nachricht brachte, daß dort von einer 


Raͤumung keine Rede ſey. — Es ſind in Odeſſa 
mehrere Schiſſe aus Conſtantinopel angekom⸗ 
men. Der Zuſtand der Hauptſtadt war fort⸗ 


- 


während ruhig. Die dritte Expedition, beſte⸗ 
hend aus einem Linienſchiffe und acht kleinern 
Fahrzeugen, war nach den Gewaͤſſern von Scio 
abgeſegelt, womit zugleich viele aufruͤhreriſche 
Janitſcharen, die Pera einige Tage in Schrek⸗ 
ken geſetzt hatten, entfernt wurden. Der Ka⸗ 
pudan Paſcha hatte bereits einige Verſtaͤrkung 
in das Schloß von Metelino geworfen. Er 
ſchien aber ſeine weitern Unternehmungen bis 
nach dem Eintreffen ſeiner Verſtaͤrkungen ver⸗ 
ſchoben zu haben. Einige ſeiner Transport⸗ 
ſchiffe ſollen von den Griechen genommen wor⸗ 
den ſeyn. 

Die Mordthaten in der Tuͤrkel (ſagt das eng⸗ 
liſche Journal die Sonne) betruͤbten tief die 
hier ſich aufhaltenden Griechen. Sie haben die 
Trauer angezogen, denn jeder beweint einen 
Vater oder Bruder, oder Schweſter, oder 
Verwandten. Die Geſchichte wird England 
eines Theils dieſer Graͤuel anklagen. Durch 
ſeine Dazwiſchenkunft trieb es den Stolz und die 
Grauſamkeit der Pforte aufs Höchfte, und aus 
Eiferſucht gegen Rußlands wachſende Macht 
ließ es die ſchwaͤrzeſten Verbrechen begehen. 
Um Rußland einen Damm entgegen zu ſetzen, 
will England die Tuͤrkei und die ganze Bar⸗ 
barei unterſtuͤtzen, und zur Erhaltung ſeines 

jetzigen Syſtems die Freiheit opfern und alle 
menſchlichen Gefühle erſticken. Man wird in 
Kurzem ſehen, daß dieſe Politik fruchtlos iſt. 

Es ſoll zu Conſtantinopel noch vor der Lan⸗ 
dung der Samier auf Chios die Rede geweſen 
ſeyn, die chriſtliche Bevoͤlkerung von Chios 
nach dem gegenuͤber liegenden Aſien zu verſetzen, 
und die Inſel mit Aſiaten zu bevoͤlkern. 

Der (Smyrnaſche) Spectateur oriental vom 
24. May 77 05 „der Kapudan Paſcha, wel⸗ 
cher kuͤrzlich mit ſeiner Escadre nach Scio zu⸗ 
rüͤckgekehrt ſey, habe daſelbſt die von Conſtan⸗ 
tinopel erwartete Verſtärkung, und zugleich 
einen für. die roͤmiſch-katholiſchen Griechen 

aͤußerſt guͤnſtigen Ferman des Sultans erhal⸗ 
ten. Seine Streitkraͤfte beſtuͤnden jetzt beinahe 
aus 40 Kriegsſchiffen von verſchiedener Größe, 
und man koͤnne in Kurzem neuen Ereigniſſen 
entgegenſehn. 0 

Es heißt, der Fuͤrſt Kantakuzeno, den bie 
griechiſche Regierung nach Rußland beſtimmt 
hatte, werde nun ihr Vertreter bei dem Con⸗ 
greſſe ſeyn. Er halt ſich noch in Leipzig auf. 
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Vermiſchte Na ce PT r OR 
Zur Miene in ent. Stockwerken 
befindlichen Perſonen bei entſtandener Feuers⸗ 


Gefahr, ſind, durch neuere Ungluͤcks faͤlle ge⸗ 
mahnt, bereits mehrere Erfindungen von Ret⸗ 
tungs⸗Maſchinen ſeit Kurzem in Berlin der 
öffentlichen Prüfung unterworfen worden. Der 
jüngfte Verſuch dieſer Art iſt vom Sattlermei⸗ 
ſter Herrn Leonhardt daſelbſt gemacht wor⸗ 
den. Die ganze, hoͤchſt einfache, in jeder Woh⸗ 
nung fuͤr den Nothfall aufzubewahrende Ma⸗ 
ſchine, welche in 15 Sekunden befeſtigt werden 
kann, koſtet 10 Rthlr., und gewaͤhrt eine folche 
Sicherheit, daß ſich ſogar Kinder ohne alle 
Gefahr derſelben anvertrauen koͤnnen; in jeder 
Minute Fönnen zwei bis drei Menſchen, ohne 
alle fremde Beihuͤlfe, fich bequem vom aten 
Stockwerke heraͤblaſſen; auch von unten hin⸗ 
auf kann in der Hälfte dieſer Zeit ein Mann 
in die oberen Stockwerke eines brennenden 
Hauſes gelangen, um kranke oder zaghafte Per⸗ 
ſonen, oder ganz kleine Kinder, oder Sachen 

mit ſich herab zu nehmen; ſelbſt den Bewoh⸗ 
nern des Nachbarhauſes kann dieſe Maſchine 
zur Rettung dienen. Bei dem Schwiegerſohne 
des Erfinders, Herrn Kaufmann Wilhelm 
Schultze (Breite Straße No. 29.) iſt dieſe 
Maſchine, welche von jedem Schloſſer gefer⸗ 

tigt werden kann, in Augenſchein zu nehmen; 
und eine Abbildung und Beſchreibung davon 
iſt beim Hrn. prof Guimpel, Schuͤtzenſtr. 

No. ro, für 5 Sgr. zu haben. Perſonen, die 
in den hoͤheren Stockwerken ſolcher Haͤuſer 
wohnen, welche mit hoͤlzernen Treppen verſe⸗ 
hen ſind, werden gewiß nicht verſaͤumen, ſich 
von der Nuͤtzlichkeit dieſer Erfindung, durch 
die Beſichtigung derſelben, ſelbſt zu überzeugen, 
und wer dieſe Ueberzeugung erlangt hat, wird 
ſich und den Seinigen, durch die Anſchaffung 
der Maſchine, die Ruhe erkaufen, deren Werth 
erſt im Augenblicke der Gefahr erkannt wird. 


‚Man meldet aus Frankfurt a. M.: „Die 
fönigl, wuͤrtembergſche Verordnung in DREHEN 
der reifenden Commis und Muſterreiter, wel⸗ 
che franzoſiſche Handelsartikel anbieten, hat 
bei der Frankfurter Kaufmannſchaft nicht ge⸗ 
ringe Senſation hervorgebracht. Bekanntlich 
werden die Frankfurter Muſterreiter im Groß⸗ 
herzogthume Baden ſchon ſeit langer Zeit nicht 
mehr geduldet,“ — 5 


. 


* 


5 S ef 


Der Eigenthuͤmer einer Baumwoll⸗Maſchi⸗ 
nenſpinnerei, Kaufmann Schrewe in Herford, 
hat nach manchen vergeblichen und koſtſpieligen 
Verſuchen, durch gluͤckliche Vollendung der in 
England erfundenen, jedoch ſelbſt dort bisher 
falt ganz unbekannt gebliebenen Webmaſchinen 
auf baumwollene Waaren, eine ganz neue An⸗ 
lage zu Stande gebracht, die von großen Fol⸗ 
gen ſeyn kann. Der Betrieb geſchieht durch 
Waſſerkraft; bei 2 bis 3 Webſtuͤhlen iſt nur ein 
Kind zum Einſetzen neuer Spulen erforderlich, 
und fo verfertigt ein Stuhl, bei 56 bis 60 
Kammladeſchlaͤgen in der Minute, binnen 12 
Stunden 18 bis 20 Ellen Kattun, alſo mehr 
ir Doppelte der Leiſtung eines tuͤchtigen 
ebers. - 4 7 


Morea, deſſen Bevoͤlkerung beim Ausbruch 
der Inſurrection ſich kaum auf 300,000 Seelen 
belief, zählt jetzt über eine Million Einwohner 
beſtehend aus gefluͤchteten Chriſten von Klein⸗ 
aſien, Syrien, Aegypten, den Inſeln des Ar⸗ 
chipels und allen Orten, von wo fie entfliehen 
konnten, um ſich der Metzelei der Tuͤrken zu 
entziehen, die der Sultan entzaͤumt hat. Der 
General Kolokotroni befindet ſich gegenwaͤrtig 
in der Gegend von Patras an der Spitze von 
14,000 Mann vollkommen Bewaffneter und 
Ausgeruͤſteter, und blokirt den Juſſuff Paſcha, 
der noch immer das Schloß einer Stadt beſetzt 
haͤlt, wovon nichts mehr vorhanden iſt. 


In England werden die Hopfenreben jetzt 
häufig zum Faͤrben gebraucht. Wie viel inlaͤn⸗ 
diſchen Faͤrbeſtoff moͤgen wir nicht jaͤhrlich auf 
den Miſt werfen, waͤhrend wir fuͤr theures 
Geld auslaͤndiſche Faͤrbehoͤlzer uͤber das Meer 


herholen! 


Im Hauſe eines Weinhaͤndlers in Warſchau 


brach ein Hund ein Bein. Der Hausknecht 
wollte den treuen Waͤchter retten, legte ihm 


Schienen an und verſuchte andere Heilmittel, 


Sein Bemühen war vergeblich: es zeigten ſich 


unverkennbare Spuren des Brandes, und dern 
mitteidige Krankenpfleger entſchloß ſich, dem 


leidenden Thiere am naͤchſten Morgen den wohl⸗ 


thaͤtigen Tod zu geben. In der Nacht hoͤrt er 


es ent ſetzlich heulen und findet es früh mit blu⸗ 
tigem Maule. Bei naͤherer Unterſuchung zeigte 


ſich, daß der Hund, an menfchlicher Huͤlfe ver⸗ 


zweifelnd, ſich ſelbſt geholfen und das kranle 
Bein abgebiffen hatte. Er ließ nun Nieman⸗ 
den an ſich kommen, bis er durch Lecken feiner 
Wunde die Heilung vellendet hatte. Zwar hinkt 
er nun auf drei Beinen, aber verrichtet ſeinen 
Wachtdienſt nach wie vor. s 


* Hohes Alter. Johann Martin Leh⸗ 
nert, gebärtig aus dem Marktflecken Ellingen 
zwei Stunden von Stuttgardt, der, 25 Jahr 
alt, als Soldat den erſten ſchleſiſchen, ſodann 
den zjährigen Krieg mitgemacht, und im letzte⸗ 
ren u. a. bei Leuthen mitgeſochten hat; darauf 
in einem Scharmuͤtzel bei Weiblingen in Schwa⸗ 
ben einen heute noch ſichtbaren Hieb in den Kopf 
erhielt, nach beendigtem Kriege eine Zeitlang 
in Sagan in Garniſon ſtand, ſodann in feine 
Heimath entlaffen wurde, wo er einige Jahre 
als Weingaͤrtner arbeitete, bis er als ſolcher 
nach Schleſien zurückkehrte, lebt unn in Auras 
107 oder ros Jahr alt, blind und einem aus 
dem Grabe erſtandenen Todten aͤhnlich ſehend, 
ſonſt aber ziemlich geſund, und von einer armen 
Haͤuslerin mit freundlicher Sorgfalt gepflegt. 
Sowohl er als ſeine brave Pflegerin ſind einer 
Unterſtuͤtzung hoͤchſt beduͤrftig, und wer irgend 
ein Scherflein dazu beitragen will, dem blin⸗ 
den Greiſe, der als Mitfechter der Leuthener 
Schlacht eine wohlthaͤtige Aufmerkſamkeit der 


Schleſier verdient, die Laſt des Alters und der 


Armuth zu erleichtern, beliebe das zu dieſem 
Liebeswerk Beſtimmte dem Kreis⸗Steuer⸗Ein⸗ 
nehmer Hoͤrlein, wohnhaft hier in Breslau 
im Steuer-Amt, zukommen zu laſſen, der für 
zweckmaͤßige und treue Verwendung des Ge⸗ 
gebenen puͤnktlich ſorgen wird. 


Die gluͤckliche Entbindung feiner lieben Fran 
von einem gefunden Mädchen: zeigt entfernten 
Verwandten und Freunden ergebenſt an. 
Bojauotwo den 17. July 1822. 5 
Der Apotheker Boͤttner. 


Am 13. July Vormittag um 11 Uhr farb 
an einem ſchleichenden Zehrfie her meine innig⸗ 
geliebte Mutter, die verwittwete Seifenſteder 
Finger geborne Gutſchke. Sanft wie Ihr 
Leben war Ihr Tod. Verlaſſen von allen mei⸗ 
nen Lieben, die der Tob mir binnen bret Jah⸗ 


— 


ren enteiß, traure ich mit vier unmuͤndigen 
Kindern um Ihren Verluſt. Dies zur Nach⸗ 
richt meinen Hiefigen und auswaͤrtigen Ver⸗ 
wandten und Freunden. el ABLE 
Die verwittwete Seifenfieder Schmidt 
geb. Finger. 
Breslau den 16. July 1822. 


Den nach jahrelangen Leiden erfolgten, mich 
und meine Kinder tief betruͤbenden Tod meines 
guten Weibes zeige ich theilnehmenden Freun⸗ 
den an. Muͤhlwitz den 17. July 1822. 

8 i Kelſch. 


Geſtern gegen Abend um 3 auf 6 Uhr endete, 
nach beinahe einjährigen aͤußerſt ſchmerzvollen 
Leiden, meine innigſt geliebte Gattin und die lie⸗ 


— 


In der privilegirten Schleſiſ 


— 2052 — 


bevollſte Mutter meiner beiden Soͤhn „Jeannette 

geborne Schiller, e ͤberaus theures 

Leben, im Zoſten Jahre ihres, Alters. Dieß 

zur Nachricht fuͤr theilnehmende Freunde und 

Bekannte. Breslau den 18. July 1822 
Der Justiz, Terze Rath 

N Kletke. 11 


Am 1gten dieſes Monats früh 1 auf Uhr 


endete, an den Folgen einer gänzlichen Laͤh⸗ 


mung, ſeine irdiſche Laufbahn der hieſige Buͤr⸗ 
ger und Aelteſter des Zinngießer-Mittels Frie⸗ 
drich Gottſob Lauge, im Foſten feiner, Lebens⸗ 
Jahre, von vielen ſeiner Bekannten bedauert. 
Breslau den 20. July 1822. sd ah 
Ernſt Gottfried Reichel, 

als Executor des Teſtaments. 

2 2822 


ſiſchen Zeitungs Er .ition, Wilh. Gotti. Korn 
Buchhandlung, iſt zu haben: 25 1 enen 


Albert, J. D. C., Über den commiſſoriſchen Vertrag im Allgemeinen und insbeſondere bei 


Zeitpachteontracten über Landguͤter. gr. 8. 
für Anf 


Ottmann, Fr., Lehrbuch der Geometrie 
6 Kupfertafeln. 8. Berlin, Chriſtiani 


2 


25 8 g 12 Sg 
aͤnger in Gymnaſien und Buͤrgerſchulen. M 


Halle, Nenger in. 
it 
13 Sgr. 


Fiſcher, G. A., vollſtaͤndiges, katholiſches Religions⸗Lehrbuch, fuͤr die gelehrten Schulen und 


Leute hoͤherer Bildung. 8. Münden. Lindauer 
Bel W. G. Korn in Breslau iſt erſchlenen und zu haben: 


Schleſiſche Inſtan zien Roten, 


Civil, Geiſtlichen⸗, Schulen⸗ und übrigen Verwaltungs⸗Behoͤrden und oͤffentlichen Ans 
ſtalten in der Provinz Schleſten, dem dazu gehoͤrigen Theile der 


oder Verzeichniß aller koͤniglichen Heilitalr⸗ 


TR e 
. Hes n CODE 


Lauſitz und der Grafſchaft 


Glas, für das Jahr 1822. Mit Genehmigung des Herrn Fuͤrſten Staatskanzlevs Durch⸗ 


laucht, herausgegeben in dem Ober-Praͤſidial⸗Bureau. Breslau bei Wilh. 6 


Preis 1 Rthlr. Court. 


Schleſten in ſeinem ganzen umfange, als: Preußiſch⸗ 


zottl. Korn. 
7763 £ 1 I» * 


Segen h und ebe ee 


Neu⸗ Schleſten, oder: Alphadetiſch? geordnetes Verzeichuiß aller in ganz Schleſten 


liegenden Staͤdte, Marktflecken, Doͤrfer, 


Colonien, Vorwerke, einzeln liegend er 


Mühlen, Wirthshaͤuſer, Jagdhaͤuſer und Schloͤſſer ꝛc., mit Angabe der Kreiſe, in 
welchen die benannten Grundſtücke liegen, deren Entfernung von der Kreis. oder 


7 


moͤglichſt vervollſtaͤndigt von Chriſtian Moritz Herſchel. 


naͤchſten Stadt, nebſt den Namen der Beſitzer. Aufs . e g R 
ie 


noch beigefügten zweiten Nachtrag, welcher alle neue Kreisberaͤnderungen € 
ſiens enthält 8. Prels: Gebunden 25 e e eee it nenn 


— — 


Nebſt einem am Schluſſe 
N Schle⸗ 


daun 


eit s, Poliz 


2 e i. . 
n 2 na der Beton 12 Nacht fruͤh zwiſchen 2 dis 3 Uhr find bie u: Yen ole v 


55 SRilitair- aͤfünge aus ihrem Verwahrungsarreſt auf der Hauptwache entwichen. Da 

ihrer Wiebekerlang ug 1150 wie gelegen iſt; fo werden alle reſp. Civil⸗ und Militair⸗Be⸗ 

5 dringend ruck auf die Entwichenen ein wachſames Auge zu richten, im Betretungs⸗ 

ſie zu verhaften, und gegen Erſtattung der Koſten und des geſetzlichen Fangegeldes. anhero 

a liefern zu laſſen. Schweidnitz den Arten July 1822. 
45 Koͤniglich ae che Kommandantur. 

Signalement A. 1) Familien Namen Stephan. 2) Vornamen Carl. 3) Ge 


burtsort Raſchdorf Frankenſteiner Kreiſes. 4) Aufenthalt Schweidnitz. 5) Religion, evan⸗ 


geliſch. 6) Alter, 24 Jahr 11 Monat. 7) Große, 1 Zoll 2 Strich. 8) Haare, braun. 9) Stirn, 
rund. 10) Augenbraunen, braun. 11) Augen, grau. 12) Naſe, ſpitzig und roth. 13) Mund 
mehr groß als klein. 1) Bart, braun. 25) Zaͤhne, vollzaͤhlig und weiß. 16) Kinn, rund. 
17) Geſichtsbildung, muskuloͤs und breit. 18) Geſichtsfarbe, braun und blas. 19). Geſtalt, 
unterſetzt von ſtarkem Gliederbau und kleiner Statur. 20) Sprache, deutſch. 2r) beſondere 
Kennzeichen: a, Eine ziemlich 4 Zoll lange Narbe übern Kopf, vorgeblich von einem Saͤbel⸗ 
hieb. b, Einen ef, Anſatz von Kropf. c) Auf der Bruſt ein an einer Kette hangendes Herz 
im Herzen 1838 zwiſchen der Kette ein Kreuz in der Geſtalt des eiſernen Kreuzes, rechts vom 
Herzen ein Engel und Chriſtus. Ueber ſaͤmmtliche Figuren Sonne, Mond und ein Stern. 
d) Auf dem rechten Arm ein Paar verſchlungene Herzen, in deren Mitte die Buchſtaben = 8. 
uͤber denſelben J. G: und unter denſelben die Jahreszahl 1818. e, Auf dem linken Arme mehre⸗ 
re Figuren: als eine menſchliche Figur mit der Jahreszahl 1818, ein Paar Kronen, ein Herz mit 
Mund F. 8 auch 1. B. Alle dieſe vorſtehende Zeichnungen auf der Bruſt und Armen ſind mit 
Zinnober eingeaͤtzt. Bekleidung: 1) Eine hellgraue Tuchmuͤtze mit ſchwarzen Streifen. 
2) Eine es Tuchjacke mit dergleichen Knöpfen." 3) Ein roth und weißgeſtreiftes ſeldenes Hals⸗ 
tuch. 4) Ein Paar grau leinene Beinkleider. 5) Ein Paar neue Kommiß⸗Schuhe. 


Signalement B. 1) Familien⸗Namen, Herzog. 2) Vornamen, Jo ſeph. 3). Ge⸗ 
burtsort, N Reichenbachſchen Kreiſes. 50. Aufenthaltsort, Schweidnitz. 5) Reſſ⸗ 
gion, katholiſch. 6) Alter, 30 Jahr 6 Monat. 7) Groͤße, unterm Maas. 8) Haare, ſchwarz⸗ 
braun. 9) Stirn, flach und bedeckt. 10) Augenbraunen, braun. 11) Augen, grau. 12) Na⸗ 
fe, ſumpf und etwas⸗gebogen. 13) Mund, breit. 14) Bart, braun und ſtark. 15) Zähne, 
weiß und vollzaͤhlig. 16) Kinn, breit. 17) Geſichtsbildung, breit und voll, 18) Geſiches⸗ 
farbe, blas. 1) Geſtalt, klein, ſtark und e 20) Sprache deutſch. 21) Beſoͤndere Kenn⸗ 
zeichen, keine. Bekleidung: 1) Eine blaue Tuchmuͤtze mit rothen Streifen. 2) Eine blaue 


Duchjacke mit dergleichen Knoͤpfen und Achſelklpppen und der No. 11. von gelber Nummerſchnur. 


3) Eine blaue Tuchweſte. 4) Eine 1 Halsbinde. 57 Eis 2 05 grau N 
W 6) Ein Paar neue Commis ſchuhe. 


An milden Beitraͤgen für. die gebranhten ſind vom a3ten bis ıgten July g. bei mir fer 
ner eingegangen: 

a), Fuͤr Los lau. 32) W. 10 Sgr. N. Mies 33) C. H. H. ee ſcher 1 Athlr.; 340 Herr 
Kaufm. > Langner 1 al ‚35) von einem ungenannten evangel, Schullehrer 4 Kleidungs⸗ 
ſtuͤcke; 360 7 5 G. J. 5 Rthl k. 37) R. S. 2 Rthlr.; 38) durch Hrn. Superintendent Schwarts 
in Stroppen 2 Kehle, 16 ar 6 Dir.; 39) Annonimus 15 Sgr.; 400 Gr. ı Kehle, 10 Sgr.; 
479, R. 15 AR Bw, Sch. in Guhrau 5 Rthlr.; 43) Hr. ühlit in Landſchuͤtz bei Winzig 

He lr.) 440 C. W. 1 Rthlr.; 45) aus Muͤnſterberg S. B. 10 Rthlr.; 46) mit der Poſt 
RR Sagan v. 0 br Ng 5 Reh; 47) Hr. Paſtor Storch in Prausnitz 1 Kehle, N. M. ; 

Hr. Kaufm. L. S. 7 Athlr. 15 Sgr. 

15 50 Fur 20 eiskretſcham. 41) C. v. B. 2 Rthlr.; 42) Hr. Steuer⸗Einnehmer Kollene 
a in DL rs Hen. Korn 4 Rthlr.; 4 430 aus Mi itſch F. BEUTE 44), gr e h 33. 
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bei Loslau; 45) Hr. Kfm. H. W. Tieze 3 Rthlr.; 40 verwittwete P. A. 2 Rthlr. 47) P. 
Kt. 4 Nthlr.; 48) 1 Paquet alte und neue Sachen F. v. F.; 40) wie ad. 36. 500 1 Pag. 
alte Waͤſche und Kleidungsſtuͤcke R. S.; 51) Hr. Coffetier Krauſe 2 Rthlr. 5 Sgr.; 52) wie 
ad. 38. 2 Rthlr. 12 Sgr.; 53) wie ad. 39.; 54) wie ad. 40. 35) wie ad. 41. ] 56) wie ad. 
42.5 57) wie ad. 43. 58) S. E. 10 Rthlr. N. M.; 59) wie ad. 44.5 60) wie ad. 45. 
61) wie ad. 46:5 62) wie ad. 47. 63) wie ad. 48. f N 

Bis jetzt find baar eingekommen 2 Dukaten, 195 Rthlr. 21 Sgr. Courant und 14 Rthlr. 
10 Sgr. N. M., die nebſt faͤmmtlichen Sachen dem Verein in Gleiwitz uͤberſandt worden ſind. 
Die oben zuſammen gehörigen No. 42. bei L. und 56, bei P. hatten das Motto: 

t „Des ſchoͤnſten Erdengluͤcks entbehrt . 
wer Mitgefühl nicht in ſich näprel ““! 5 

Die Jammerſcenen haben ſich in Peiskretſcham durch einen neuerlichen Brand am ꝛ4ten d., 
wo von denen ſtehen gebliebenen Gebaͤuden mehrere vernichtet wurden, ſehr vermehrt. Dort 
und in Loslau ſind viele Hundert ohne Obdach und ohne Mittel ſich zu helfen. Sie ſehen ver⸗ 
trauungsvoll auf ihre Mitmenſchen und erwarten von deren Naͤchſtenliebe, die ſich jederzeit ſo 
ſchoͤn in unſerm Vaterlande bewährt hat, Huͤlfe. Wer bald hilft, hilft doppelt und lohnt ſich 
ſelbſt. Sch wuͤrtz. 


(Dankſagung.) Die mir von einer Unbenannten und Madam Heſſe von Breslau zu⸗ 
gekommenen 2 Paquets mit Sachen, habe ich dem hieſigen Collecteur Herrn Burgermeiſter Jo⸗ 
nas zur weitern Beförderung und Vertheilung unter die Allerduͤrſtigſten zu Los lau, richtig zu⸗ 
geſtellt, und fage ich den Wohlthaͤtern dafür den verbindlichſten Dank. Ratibor den 6. Juli 1822. 

ws Kretſchmer, Koͤnigl. Stadt-Gerichts-Aſſeſſor. 


(Bekanntmachung.) Eine nothwendige Reiſe veranlaßt den Unterzeichneten, die Auf⸗ 
nahme der Kranlen in dem chirurgiſchen Klinſko der hieſigen Univerſitaͤt vorjetzt auszuſetzen. 
Erſt bei dem Anfange der Vorleſungen in dem bevorſtehenden Winterhalbjahr werden vom aten 
October an Kranke, fo ſich zu der Reception eignen, in dem erwähnten Inſtitute wieder zugelaſ⸗ 
ſen. Breslau den 18ten Juli 1822. Prof. Dr. Benedict. 


(Theater: Anzeige.) Um den alfgemeinen Wuͤnſchen zu genuͤgen, wird Mad Seidker 
noch in zwei Gaſtrollen, und zwar Sonntag den arten als Fanchon und Dienflag den 23ten d. 
als Konſtanze in Belmonte und Konſtanze auftreten. a Die Direction. 
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(Bekanntmachung.) Das am Nikolai-Thore belegene, dem Steuer⸗Fiskus gehoͤrige 
Steuer⸗Amts⸗Gebaͤude, ſoll auf den agten d. M. (Mittwochs) unter der Bedingung des bal⸗ 
digen Abbrechens oͤffentlich verſteigert werden; Kaufluſtige haben ſich daher an dem gedachten 
Tage in dem Hauptſteuer-Amts⸗-Gebaͤude hieſelbſt, vor dem diesfalls ernannten Commiſſarius 
Herrn Steuer ⸗Nath von Damnitz einzufinden. Der Zuſchlag erfolgt fuͤr den Meiſtbietenden 
unter Vorbehalt höherer Genehmigung. Breslau den ızten July 1822. 1 8 
5 m Roͤnigl. Preuß. Regierung. IIte Abtheilung. 

„(Edictal⸗Citation.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober’ Landes - Gerichts 
wird auf Antrag des Officii Fisci der Carl Gottlieb Boͤhm auch Richter genannt, welcher 
ſich vor mehrern Jahren ohne Erlaubniß entfernt, und ſeitdem bei dem Canton Reviſtonen nicht 
geſtellt hat, zur Ruͤckkehr binnen 12 Wochen in die Königl. Preuß. Lande hierdurch aufgefordert 
und ba zu feiner, Verantwortung hierüber ein Termin auf den 25ten October c. a. Bor⸗ 
mittags um 10 Uhr vor dem Ober-Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Behrends anbe⸗ 
raumt worden, zu felbigem auf das hieſige Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Haus vorgeladen. Sollte 
Beklagter in dieſem Termin nicht erſcheinen auch nicht wenigſtens ſchriftlich ſich melden; 
fo wird gegen ihn als einen um ſich dem Kriegsdienst zu entzlehen Ausgetretenen verfahren und 
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f a „2055 = i ae 
auf Confis ation fei es gegenwaͤrtigen als auch kuͤnftig ihm etwa zufallenden Vermoͤgens zu 
Beſten 2 81 een en. Presta be zten 0 e ee e. 

KRaoͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von 
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3 9 Schleſten. Falkenhauſen. 

(Publicandum.) Der Fourage⸗ Bedarf für die Königlichen Truppen der Zwoͤlften 

- Dipifion des VI. Armee⸗Corps, excl Landwehr, welche zu den diesjährigen Herbſt⸗Uebungen 

in der Gegend von Neuſtadt und Zuͤlz gegen das Ende des kuͤnftigen Monats verſammelt wer⸗ 
den, ſoll zur directen Verabreichung in magazinmaͤßiger untadelhafter Beſchaffenheit an den 

Mindeſtfordernden in Entrepriſe gegeben werden. Derſelbe kann ungefähr betragen 370 Wings 
pel Hafer, 1200 Centner Heu, 150 Schock Stroh. Alle zu dieſer Lieferung geeignete Unter⸗ 

nehmer werden hiermit aufgefordert, ſich an dem auf den sten Auguſt c. Vormittags 
um 9 Uhr anberaumten Licitations⸗Termin im Geſchaͤfts⸗Locale der unterzeichneten In⸗ 

tendantur, im Feigenbaum, Altbäßer⸗ und Kupferſchmiede⸗Gaſſen⸗Ecke mit 
hinreichender Caution verſehen, einzufinden, wo ihnen vor Abgabe ihrer Offerten die kieferungs⸗ 

Bedingungen noch naͤher bekannt gemacht werden ſollen. Bei annehmlicher Forderung wird der 

Zuſchlag nicht erſt vorbehalten werden. Zur Uebernahme anderweitiger Lieferungen für die Zeit 

vom ıten October c. ab koͤnnen Entreprenneurs ſich bei dieſer Gelegenheit gleichfalls melden. 

Breslau den 16ten July 1822. Koͤnigliche n des VI. Armee⸗Corps. 
ey mar. 1 
(Offner Arreſt.) Von dem Koͤnigl. Stadtgericht hiefiger Reſidenz, iſt über den Na 
laß des hier am 9. Mai d. J. geſtorbenen Kaufmann Bernhard Joſeph Danzmann, heute der 

Concurs-Prozeß eroͤffnet worden. Es werden daher alle diejenigen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geldern, Effekten, Waaren und andern Sachen, oder an Briefſchaften hin⸗ 

ter ſich, oder an Demſelben ſchuldige Zahlungen zu leiſten haben, hierdurch aufgefordert, an 

Niemanden das Mindeſte zu verabfolgen, oder zu zahlen, ſondern ſolches dem unterzeichneten 

Gericht ſofort anzuzeigen, und die Gelder oder Sachen, wiewohl mit Vorbehalt, ihrer daran 

habenden Rechte, in das Stadtgerichtliche Depoſitum einzuliefern. ö 

Wenn dieſem offenen Arreſte zuwider, dennoch an Jemanden etwas gezahlt, oder ausge⸗ 
antwortet würde, fo wird ſolches fuͤr nicht geſchehen geachtet, und zum Beſten der Maſſe an⸗ 

derweit beigetrieben werden. 5 

Wer aber etwas verſchwelgt, oder zurückhält, der fol außerdem noch feines daran haben⸗ 
den Unterpfandes und andern Rechts gaͤnzlich verluſtig gehen. 

Breslau, den 16. July 1822. Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. 

(Bekanntmachung.) Auf den Antrag des Koͤnigl. Landgerichts zu Meſeritz ſoll die ab⸗ 
handen gekommene Intereſſen⸗ Recognition uͤber die Pfandbriefe: 
a Ober- Hirſchfeldau GS. Nr. 51. über 360 . 0 
ü Nehrſchuͤtz „102 — 40 Rthlr. 

welche zur v. Taubenheimſchen Concurs Maffe gehören, aufgeboten werden, welches hier⸗ 
mit nach $. 125, Tit. 51. Th. 1. der Gerichts-Ordnung bekannt gemacht wird. Breslau den 
sıten July 1822. g Schleſiſche General-Landſchafts⸗Directlon. 

( SDekanntmachung.) Die Anzeige des K nigl. Juſtiz⸗Secretair Beer zu Loslau, daß 
ihm der Pfandbrief auf Rybnlck OS. Nr. 335. über so Rthlr. am raten v. M. verbrannt 
ſey, wird hiermit nach H. 125. Tit. 51. Th. 1. der Gerichts⸗Ordnung bekannt gemacht. 
Breslau den roten July 1822. Schleſiſche General-Landſchafts⸗ Direction. 
> (Subhaftation.) Breslau den gten July 1822. Von dem Koͤnigl. Juſtiz⸗Amte zu 
St. Mathias wird hiermit die zub No. 9. zu Merzdorf im Ohlauer Kreiſe gelegene, von dem 
Ignatz Kleinoth nachgelaſſene Freygaͤrtnerſtelle, und der dazu gehoͤrige, von dem Koͤnigl. 
Domainen⸗Amte Ohlau aus dem Aue Dorfe acquirirte Erbpacht⸗Acker von 24 Morgen 
und 765 CJ Ruth. Flächeninhalt, wofür ein vierkeljaͤhriger Erbpachtzins von 2 Rthlr. 6 Sgr. 
81 D'n. Tourt. entrichtet wird, auf den Antrag der Erben und Vormundſchaft oͤffentlich frey⸗ 

willig ſubhaſtirt, und ein peremtoriſcher Licitations⸗Termin auf den zten Sepebr. c. früh 
um 9 Uhr angefegt, wozu Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige zu Abgebung ihres Gebots 
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in ber hieſtgen Gerichts- Amts⸗Canzley in Perſon zu erſcheinen, vorg be und 15 
backe und Beſtbietende 40 geſchehener Genehmigung der Erben und Perm 2 
ſchaft den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Koͤnigl. Juſtiz⸗Amt zu St. atthias. Cogho. 
Bekanntmachung.) Das Dominium Ptakowitz im Beuthener Kreiſe beabſſchtiget 
an einem ſuͤdlich unter dem Dorfe Ptakowitz, und in specie dem herrſchaftlichen Hofe belege⸗ 
nen Teiche eine Mahlmuͤhle und an einem 180 Ruthen oſtwärts von dieſem entfernter liegenden 
andern Teiche eine neue Brettſchneidemuͤhle anzulegen. Beide Teiche erhalten ihren Waſſerzufluß 
groͤßtentheils nur aus der oberhalb vorliegenden mit vielen Quellen verſehenen kleineren Teichen, 
ebenfalls auf Ptakowitzer Grunde. In Gemaͤßheit des 6ten und 7ten $, der Muͤhlenordnung 
vom 28ten October 1810 wird dies daher dem BE bekannt gemacht und derjenige welcher 
durch dieſe Veränderung eine Gefährdung feiner Rechte befuͤrchtet, aufgefordert, feine begruͤn⸗ 
deten Einſpruͤche binnen 8 n praͤcluſiviſcher Friſt bei dem unterzeichneten Landrath anzu⸗ 
bringen. Beuthen den 28ten Juny 1822. 85 5 - 
5 35 5 } Der Königl. Landrath Beuthener Kreiſes. Graf Henkel. 
(Auction eines guten Pferdes.) Es ſoll am 22fen d. M. Vormittags um ır Uhr 
im Magiſtrats⸗ Marſtall auf der Schweidnitzer Straße eine hellbraune 7jaͤhrige Stute an den 
Meiſtbletenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau den 17. July 1822. 
nt a Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts⸗Exekutions-Inſpektion. 
((Auctions⸗Avertiſſement.) Prausnitz den z5ten July 1822, Da in Termino. den 
zoten July a. c. Vormittags um ıı Uhr in dem hieſigen Lohgerber Köhler ſchen Hauſe eine 
Quautikaͤt eichene Rinde circa 18 Klafter an Meiſtbietende verkauft werden wird, fo wird ſol⸗ 
ches hierdurch öffentlich bekannt gemacht. Das Koͤnigl. Stadt⸗ Gericht. — 
AAvertiſſement.) Prausnitz den 18ten Juli 1822. Da den zoten July a. c. Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr verſchiedene weibliche Kleidungs⸗Stuͤcke und Betten auctionis lege verſteigert 
werden ſollen, fo wird ſolches hierdurch oͤffentlich bekannt gemacht. 8 5 
5 s Das Koͤnigl. Stadt» Gericht, 
Erhiedrigte Kalk⸗Preiſe.) In der Kalkbrennerei zu Maltſch an der Oder ift der 
Preis des gebrannten Kalkes vom 15ten July ab, der Scheffel von 12 Sgr. auf 11 Sgr. Cou⸗ 
rgut ober 19 Sgr. 3 Pf. Nominal⸗Muͤnze, und der Preis der Kalk- Aſche pro Scheffel auf 
5 Sgr. Court. herunter geſetzt worden. 85 3 Winckler. 
i Pferde-Verſteigerung.) Dienſtag den 23ſten July fruͤh um 11 Uhr werde ich am 
Schweidnitzer Thore, links dicht hinter der Bruͤcke, eine Fuchs⸗Stute, zum reiten und fahren 


gewoͤhnt, gegen gleich baare Bezahlung in Courant an den Meiſtbiethenden verſteigern; wozu 
Kaufluſtige einladet. Samuel Pier é, conceſſ. Auctions⸗Commiffarius. 
5 (Wagen-Pferde zu verkaufen.) Ein Paar grofse starke egal braune Wallachen 
mit,Blässen,, Meklenburger Race, gesund und fronm ‚seit mehreren Jahren-der/schweren 
Arbeit gewöhnt für 110 Rthlr. Court. Junkerngasse No. 604. Eben daselbst noch ein Paar 
dergleichen für 520 Rthlr.. Court. für alle Fehler wird schriftlich garantirt. _ 
(Wagen zu verkaufen.) Eine bedeckte polnische Reise -Britschke geräumig und 
leicht Für 55 Rthlr. Court. ferner ein leichter bequemer viersitziger Reise- Wagen hinten 
in Federn hängend für 220 Rthlr. Court., und eine in vier ächten Federn hängende noch 
wenig gebrauchte moderne Halb- Chaise grün, lakirt mit maroquin Matratze, eiserne Ach 
8 sen und metallne Büchsen für,200 Rthl. Court Junkerngasse No. 604. he 
u, Anzeige,) Die Camera obscura auf der Ziegel⸗Baſtion iſt noch bis Montag den 2often 
An) zuin Letztenmale bei heiterer Witterung für 2 Ggr. Cour. zu ſehen. eee ein⸗ 
le . N n e e eee 
ge . (eeheling) der ſich ſelbſe bekleidet, beköſtiget und von hier iſt, kann in einer bedeutenden 
F wenn er Kenntniſſe beſitzt, feinen Plaß finden, woruͤber das Nähere bei Hoffmann 
N. Di 809, auf der Schmiedebruͤcke zu erfahren iſt. TTV 
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Beilage zu Nro. 84. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
i Vom 20. July 1842.) 3 


(Bekanntmachung.) Im oͤffentlichen Anzeiger des Amtsblatt der Koͤnigl. Regierung 
zu Breslau von 1819., No. 28 und 31., werden durch die Steckbriefe vom 14ten und 31. Juli 
3 »Maͤnner verfolgt, welche unter den Namen Kupke (auch Gloworsky) Ephraim Kempe und 
Schimmelpfennig Betruͤgereien im Oelsner Kreiſe veruͤbt haben ſollten. res 
Das unterzeichnete Inguifitoriat mache hiermit bekannt, daß von den Verfolgten Kupke bes 
reits im Auguſt 1819 aufgegriffen, zur Unterſuchung gezogen worden iſt, und feine Strafe wegen 
eines an dem Schäfer Lerche zu Poſtelwitz, Delsner Kreiſes, veruͤbten Betkuges erlitten hat. 
Ephraim Kempe, iſt als Theilnehmer dieſes Betruges im Des, v. J. entdeckt worden, und ber 
findet ſich jetzt, ſowohl dieſes Betruges, als neuer Verbrechen wegen, hier in Unterſuchung 
und Verhaft; Schimmelpfennig aber hat an dieſem Betruge keinen Ancheil genommen, und feine 
Verfolgung aus den oben bezeichneten Steckbriefen faͤllt nunmehr weg. 
Brieg, den 26. Juli 1922, Koͤnigliches Landes-Inquiſitoriat. 
(Edietal⸗Citation.) Von dem Koͤnigl. Preuß. Gerichts⸗Amte des vormaligen Sand⸗ 
ſtifts zu Breslau werben hiermit alle diejenigen, welche an die drey verloren gegangene ges 
richtliche Schuld- und Hypotheken-Inſtrumente vom 2oten May 1814 über die für die ver⸗ 
ſtorbene verwittwete Majorin Caspary geb. Knoetſch im Hypotheken-Buch eingesragene 
und bereits bezahlte Capitalten, welche auf den Stellen zu Zweihoff Breslauſchen Ereiſes naͤm⸗ 
lich des Jacob Hoppe jetzt Friedrich Schwindt sub No. 7. im Betrage von 86 Nthlr. des 
Franz Neugebaner jetzt ebenfalls Friedrich Schwindt sub No. 4. zum Betrage von 
57 Rthkr., und auf der in gleicher Art von dem Freygutsbeſitzer Schwindt acquirirten vorma⸗ 
ligen Paul Winterſchen Stelle sub No. 5. zum Bekrage von 54 Rthlr. 17 Sgr. 9 D'n. haf⸗ 
ten, als Eigenthuͤmer, Ceſſionarli, Pfand oder ſonſtige Inhaber Anſpruͤche machen ſollten, hier⸗ 
mit oͤffentlich vorgeladen, ſich in Termino den 25ten October d. J. Vormittags um 10 Uhr 
in dem Land⸗Gerichts⸗Gebaͤude auf dem Dohm hieſelbſt zu melden, und diefe Anſpruͤche näher: 
anzugeben und auszuführen, ausbleibenden Falls aber zu gewaͤrtigen, daß fie damit werden praͤ⸗ 
cluüdirt, die gedachten Schuld- und Hypotheken-Inſtrumente amortiſirt und ſodann die Loͤ⸗ 
ſchung dieſer Schuld-Poſten im PR Buch verfügt werden wird. Breslau den 2ıten 
May 1822. Koͤnigl. Preuß. Gerichts-Amt des vormaligen Sandſtifts. 
(Bekanntmachung.) Dienſtags, den 23ſten d. M. Nachmittags um 2 Uhr ſoll bei der 
Brucke am Schweidnitzer Thore verſchiedenes altes Bauholz an den Meiſtbietenden verkauft 
werden, wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. Breslau den 19. July 1822. 
i P Die Stadt-Bau⸗Deputation. 
Bekanntmachung) Es wird hiermit öffentlich bekannt gemacht, daß der auf den 
rten Auguſt c. a. zum Verkauf des Gottfried Andersſchen Erbſcholtiſei-Guts zu Michel 
witz anſtehende Subhaſtations⸗Termin aufgehoben worden iſt. Breslau den 15ten July 1822, 
3 . Stadt- und Hospitak⸗Land⸗Guͤter⸗Amt. ; 
(Bekanntmachung.) Die Böden in der ſogenannten Cullmanſchen Scheune am Nico⸗ 
kai⸗Thore, zwiſchen der Reuſchen- und Nicolai-Gaſſe ſollen vom ıten Jan. kuͤnftigen Jahres 
ab, auf anderweite drei Jahre an den Meiſtbietenden vermiethet werden. Hierzu ſteht auf den 
sten Auguſt ec. Vormittags um 11 Uhr ein Bietungs-Termin an, in welchem Miethsluſtige 
ſich auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaal einzufinden haben. Die Bedingungen der Vermiethung 
koͤnnen bei dem Rathhaus-Inſpector eingeſehen werden. Breslau den raten July 1822. 

5 i i Direction des Kranken-Hospitals. 
(Subhaſtations⸗Patent.) Von dem unterzeichneten Königl. Landgericht wird hier⸗ 
mit bekannt gemacht, daß das der verwittweten Frau Charlotte Friederike v. Unruh gehoͤrige 
im Kroͤbner Kreiſe belegene und nach einer neuerdings aufgenommenen gerichtlichen Taxe auf 
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18,186 Fthlr. 18 Ggr. 6 Pf. gewuͤrdigte Guth Ziemlin im Wege der nothwenbigen Subha⸗ 
ſtation oͤffentlich an den Meistbietenden verkauft werden ſoll, und die Bietungstermine auf den 
ıten April 1822, den zen July 1822 und den 4 6ten October 1822 Vormittags 
9 Uhr anberaumt worden find. Es werden daher alle diejenigen, welche dieſes Guth zu kaufen. 
geſonnen und zahlungsfaͤhig ſind, hierdurch aufgefordert, ſich in den gedachten Terminen, wovon 
der letzte peremtoriſch iſt, auf hieſigen Landgericht vor dem Deputirten Landgerichtsrath Boy 
entweder perſoͤnlich oder durch gefegliche Bevollmaͤchtigte einzufinden, das Gebot abzugeben 
und zu gewaͤrtigen, daß an den Meiſt- und Beſibietenden, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde 
eine Ausnahme zu laſſen, der Zuſchlag erfolgen, und auf die etwa noch ſpaͤter eingehenden Ge— 
bote nicht weiter geachtet werden ſoll. Die Einſicht der Taxe wird zu jeder Zeit in der Regiſtra— 
tur des hieſigen Landgerichts verſtattet. Frauſtadt den ısten October 1821. 5 
(ei 0 \ g „ oͤnigl. Preuß. Landgericht. 
(Edietal⸗Citation.) Der geweſene Garde-Jaͤger Wilhelm Fiſcher, der aus dem 
letzten franzoͤſiſchen Kriege nicht zurück gekehrt iſt, wird auf Antrag feines Vaters, hiermit If 
entlich vorgeladen, entweder vor, oder ſpaͤteſteus in dem auf den zıten Oetober 1822 an⸗ 
K Termine in Landsberg in Oberſchleſien persönlich zu erſcheinen, widrigenfalls auf 
ſeine Todeserklaͤrung, und was dem anhaͤngig, nach Vorſchrift der Geſetze erkannt werden 
wird. Roſenberg den Sten July 1822. Das Königliche Stadt⸗Gericht Landsberg. 
(Bekanntmachung.) In Termino den 2fen September d. J. Vormittags um 
9 Uhr, ſoll die, von den vorhandenen Schulden, um „8 Rthlr. 13 Sgr. 9 Den. äberſtiegene 
Nachlaß⸗Maſſe des am 27ten Januar a, , zu Ober-Briesnitz hieſigen Kreiſes verſtorbnen 
Gaͤrtners Anton Kunſchmann, an die ſich bereits gemeldete Gläubiger, in Gemaͤßheit der 
unter ihnen daruͤber getroffenen guͤtlichen Vereinigung, in hieſiger Canzley gerichtlich vertheilt 
werden. Nach 5. 7. Titel 50. Theil 1. der allgemeinen Gerichts-Ordnung wird ſolches hiermit 
oͤffentlich bekannt gemacht. Sagan den 15ten Julius 1822. x 
We Koͤnigl. Domainen-Juſtiz-Amt. 
Jagd⸗ Verpachtung.) Die in der Forſt⸗Inſpection Hammer belegenen Jagden 
von Pirbiſchau 11 Meile und Senditz 1 Meile von Trebnitz, werden dieſes Jahr pachtlos, und 
ſollen auf anderweitige ſechs Jahre oͤffentlich meiſtbietend wieder verpachtet werden. Hierzu 
ſteht ein Termin auf den 27 ten July c. einem Sonnabend Nachmittag um 
3 Uhr feſt, wozu zahlungsfaͤhige Pachtliebhaber ſich in dem Dienſtlokale der unterzeichneten 
Forſt⸗Inſpection gefaͤlligſt einfinden und ihre Gebote abgeben wollen. Trebnitz den 6. July 1822. 
Koͤuigl. Forſt-Inſpection Hammer. Sternitzky. 
2 Auctiongz-Anzeige,) Von dem unterzeichneten Gerichts-Amte wird im Auftrage des 
Koͤnigl. Hochloͤblichen Ober- Landes - Gerichts zu Glogau auf den 27ſten Auguſt c. und folgende 
Tage der Mobiliar-Nachlaß des in Giehren bei Friedeberg am Queis (Löwenberger Kreiſes) 
verſtorbenen Königlichen Berg⸗Factor Friedrich Wilhelm Rudel, beſtehend in Porcellain, Say: 
ance, Glaͤſern, Zinn, Kupfer, Meſſing, Blech, bedeutenden Quantitäten Breslauer und 
Land⸗Eiſen in Staͤben, Leib⸗, Tiſch- und Bettwaͤſche, Betten, Meublen und Haus xrath, 
Bildern, Kupferſtichen, Landcharten, Gewehren und Buͤchern, männlichen civil- und bergmaͤn⸗ 
niſchen Kleidungsſtuͤcken, Schlitten, Wagen und Geſchirren, fo wie in 6 Stuͤck Bienenſtoͤcken, 
und einigem Vorrath an Flachs, Hafer, Heu und Stroh, in der Wohnung des Verſtorbenen 
zu Giehren an den Meiſtbietenden öffentlich gegen gleich baare Bezahlung in Court. verſteigert 
werden, wozu Kaufſuſtige zu gedachter Zeit früh von 9 bis 12 und Nachmittags von 2 bis 7 Uhr 
eingeladen ſind, und ſoll uͤbrigens der Anfang der Auction mit dem Schmiedeeiſen und den Bie⸗ 
nenſtoͤcken gemacht werden. Greiffenſtein den zoſten Juny 1822. i ; 

9 RNaeichsgraͤflich Schaffgotſch Greiffenſteiner Gerichts- Amt. 
((Edictal⸗Citation.) Von Seiten des unterzeichneten Fuͤrſtlich von Hatzfeldt Tra⸗ 
chenberger Fuͤrſtenthums-Gerichts werden auf den Antrag ihrer Ehegattin und Geſchwiſter 
1) der unter dem 18ten Koͤnigl. Preuß. Infanterie-Regiment (IIIten Weſtpreuß.) geſtandene 
Soldat Friedrich Peuckert von Schmiegrode. 2) der Soldat des gten Schleſiſchen Koͤnigl. 
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Landwehr⸗Jnfanterie⸗Regiments Anton Foͤ r ſter von Kndzie. 3) der unter dem ehemals 
von Strachwitzſchen Koͤnigl. Infauterie-Negiment geſtandene Unteroffizier Thomas Kudocke 
von Gros⸗Oſſig. 4) Der unterm aten Auguſt 1813 zum Militair eingezogene Carl Bunke 
aus Klein⸗Krotſchen, und 5) der Dreſchgaͤrtner-Sohn Joſeph Engel von Wanglewe und 
deren etwa zuruͤckgelaſſene unbekannte Erben und Erbnehmer hiemit dergeſtalt und öffentlich vor⸗ 
geladen, daß fie ſich binnen 9 Monaten und laͤngſtens in dem auf den 24ten April 1823 Vor⸗ 
mittags 9 Uhr angeſetzten Termine bei dem hieſigen Fuͤrſtenthums⸗ Gericht entweder perſoͤnlich 
oder ſchriftlich, oder durch einen mit gerichtlichen Zeugniſſen von ihrem Leben und Aufenthalte 
verſehenen Bevollmächtigten melden, und ſodann weitere Anweiſung, im Fall ihres Außenblei⸗ 
bens aber gewartigen ſollen, daß fie für todt erklaͤrt, ihr Vermögen ihren ſich gemeldeten naͤch⸗ 
ſten Erben ausgezahlt und ihren Ehefrauen die anderweitige Verheirathung nachgegeben wer⸗ 
den wird. Trachenberg den 26ten Juny 1822. f N 
j Fuͤrſtl. v. Hatzfeldt Trachenberger Fuͤrſtenthums⸗-Gericht. 
Aufforderung.) Da gegenwärtig der Nachlaß der bier verflorbenen Charlefce ver⸗ 
wittweten Schullehrer Strauch gebornen Reichel unter die Erben getheilt wersen fol, fo 
werden alle etwaigen unbekannten Erbſchaftsglaͤubiger hlerdurch aufgefordert, ſich mit ihren 
Anfprüchen an den gedachten Nachlaß, die einhelnaſchen binnen 3 Monaten, die auswärtigen 
hingegen binnen 6 Monaten, clihler zu melden, widkigens ſie ſich nach erfolgter Theilung nur 
an jeden Erben für deſſen Antheil werden halten koͤnnen. Pleß den 26ten April 1822. 
Fuͤrſtlich⸗Anhalt⸗Koͤthen⸗Pleßiſches Frey⸗Standesherrliches Gericht. 
8 S uͤz. Hausleutner. ze 
(Edictal-Citation.) Der aus dem Dorfe Klein-Raͤudchen bei Herentadt gebürtige, 
ſeit 11 Jahren verſchollene Brauergeſelle Gottfried Eichner oder deſſen unbekannte Erben, 
werden hiemit auf Inſtanz ihrer Geſchwiſter aufgefordert, ſich innerhalb Neun Monaten, ſpaͤ⸗ 
teſtens aber iu Lermme den 22 ten Map kuͤnftigen Jahres vor dem unterzeichneten Gerichte 
hieſelbſt ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden, und die weitern Anweiſungen bei ihrem Außenblei⸗ 
ben aber zu gewärtigen, daß der Erſtere fuͤr todt erklärt, auf Letztern aber nicht weiter geachtet, 
ſondern über deſſen Vermoͤgen nach Vorſchrift der Geſetze verfuͤgt werden wird. N 8 
Gros -⸗Tſchirnau den 12ren July 1822. Das Gerichts-Amt fuͤr Klein-Raͤudchen. 
(Edictal⸗Citation.) Die bereits ſeit 40 Jahren abweſenden beiden Brüder Johann und Va⸗ 
lentin Oculus von denen der erſtere als Schneider- der letztere aber als Gerbergeſell nach Cracau 
gewandert, keiner ſeit letzteren Ort aber Kunde uͤber ſeinen ferneren Aufenthalt gegeben, werden auf 
den Antrag ihres Bruders des Freiſtellenbeſitzers Wenzel Oculus zu Repten hierdurch nebſt ihren 
unbekannten etwanigen Erben und Erbnehmern oͤffentlich mit der Aufgabe vorgeladen, binnen laͤng⸗ 
ſteus neun Monaten, fpätefteng aber in Termino den z5ten May 1823 v. M. fich bei dem 
unterzeichneten Gerichts-⸗Amte hierorts perfönlich oder ſchriftlich zu melden und die weitere An⸗ 
weiſung wegen der nach ihrem Vater George Oculus hinterbliebenen zu Repten belegenen Frei⸗ 
ſtelle zu erwarten, widrigenfalls auf die Todeserklaͤrung und was dem anhaͤngig erkannt wer⸗ 
den wird. Tarnowitz in Oberſchleſien den aten July 1822, Jas rg A 
59830 1 g Das Gerichts⸗Amt Repte. 
Aufforderung.) Alle diejenigen die an das Depoſitum des Gerichts⸗Amtes Schaderwitz 
Falkenberger Kreiſes Anſpruͤche zu haben glauben, werden hierdurch aufgefordert, ſolche bey 
Vermeidung der Prakluſton, ſpaͤteſteus auf den Z0ten September d. J., in der Kanzelley 
zu Schaderwitz anzumelden und zu juſtiſiziren. Neiſſe den 12ten July 182. 
. l Das Gericht des Nitterguthes Schaderwitz. 
(Bekanntmachung.) Die annoch aus der im Jahre 1784 erfolgten Dismembratios der 
in Oberſchleſien bei Neiſſe und Neuſtadt im Neuſtaͤdter und reſp. Falkenberger Kreiſe belegnen 
Majorats⸗Herrſchaft Steinau dom Domino vorbehaltenen Pertinenzien, als: das Vorwerk 
Hahnen⸗Vorwerk bey Kohlsdorf; das geſammte Guth Elguth bei Steinau im Fal⸗ 
kenberger Kreiſe; das Schloß in Steinau hebt Brennerey und Vrauerey und Krug⸗Verlaͤ⸗ 
gen ee ‚Stadt und dem Dorfe Steinau uno Dorf Kohlsdorf follen im Ganzen oder auch ein? 
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zeln mit hoher Bewilligung Eines Koͤnigl. Hochpreislichen Dherz Landes Gerichts von Ober⸗ 
ſchleſien vererbpachtet werden. Erbpachtsluſtige und Faͤhige haben ſich entweder perſoͤnlich oder 


ſchriftlich deshalb an unterzeichneten, zu dem Gefchäffe von dem vererbpachtenden Theile beauf⸗ 


tragten zu wenden, oder auf ben ten October c. auf dem Schlofe Steinau gefaͤlligſt zu er⸗ 
ſcheinen. Schloß Krappitz den rzten July 1822. Der Juſtiz⸗Amtmann Greupner. 
(Cichen- Verkauf.) Auf den Zoten Julius fruͤh 9 Uhr ſollen 52 Stuͤck Wiedemuths⸗ 
Eichen an ben Meiſtbietenden in der Pfarrwohnung verkauft werden. Nach der Abſchätzung be⸗ 
tragen fie mit 3 dazutretenden Grenzeichen an Nutz⸗ Leib⸗ und Aſtholz 67 Klaftern, 22 Schock 
20 Gebund Neißig und 11 Klaftern Stockholz. Jahlungsfaͤhige Kaͤufer werden hierzu eingela⸗ 
den um ihr Gebot abzugeben. Nach erfolgter Hoher Genehmigung hat der Meiſtbietende den 
Zuſchlag und Ueberweiſung der Eichen zu gewaͤrtigen. Alt-Wohlau bei Wohlau den 1aten 
Julius 1822. f - Dias evangeliſche Kirchen-Collegium. 
(Vieh- und Wirthſchaftsgeräthe⸗ Verkauf.) Da ich veraͤnderungshalber auf 
den 25ten July c. a. zu Bockau bei Canth auf dem Pfarrhofe 2 lichtbraune Pferde, 1 Hengſt, 
1 Stutte mit Blaͤſſen, und 2 ſchwarz bra une Wallachen, 6 Stuͤck melke Kühe, 2 Kalben, 
1 Stier, Schwarz- und Federvieh, Wagenfahrt, Ackergeraͤthe, Schlitten und Geſchirre ꝛc. 
meiſtbietend veraͤußern laffen will, fo lade ich Kaufluſtige hierzu mit dem Bemerken ein: daß 
die erſtandenen Sachen nur gegen gleich baare Bezahlung in Cour, verabfolgt N koͤnnen. 
; IN ER Frank, Pfarrer, 
(Stiereverkauf.) Auf dem Dom. Jakſchoͤnau Oelsner Kreiſes ſteht ein 44 jähriger 


Zuchtſtier, Danziger Race, zum Verkauf. 


(Zu verkaufen.) Eine Civil⸗Uniform mit goldner Stickerey No. 7. nebſt Weſte und 


Beinkleibern von weißem Caſimir, fo wie ein dazu gehoͤriger ſchoͤner Degen mit Gehenk und gol⸗ 
denen Portd'epee, iſt zu verkaufen in Ro. 975, auf der Hummerey 2 Treppen hoch. 

(Zu verkaufeh.) Ein Repoſitorium und Verkauf⸗Tafel zum Spezerei-Handel, weiſet 
zum Verkauf nach das Männliugſche Commiſſions⸗Comptoie auf der Ohlauergaſſe. g 
Auctions Anzeige.) Montag, als den 22. und 23. Juli, früh um 9 Uhr, und Mit⸗ 
tags um 2 Uhr, wird auf der Ohlauer⸗ und Biſchofsgaſſenecke im rothen Hirſch No. 3382. ein 
vom letzten Markte hiergelaſſenes Lager, beſtehend: aus Porzellain, Steinguth, Geſundheits⸗ 
Geſchirr, Glaͤſern, Kronleuchtern, Lampen u. ſ. w., auch wird eine bedeutende Quantitat Arak 
in Flaſchen gegen bagre Zahlung in Courant meiſtbietend verſteigert. Rn 
„ 1 i lee E. Chevalier geb. Pier . 
Anzeige.) In der auf den zaten d. ſchon angezeigten Porzelain⸗Auction kommt Mon⸗ 
tag der noch übrige Beſtand von ſchoͤnen Gedeck Diſchzeugen und Handtüchern aus dem Nachlaß 
des Kaufmann Herrn Döring aus Schmiedeberg mit vor. 17751 0 

a ae? dr | C. Chevalier geb. Piers, 


(Auctions-Antzeige.) Montag, den 22. Juli und folgende Tage, werde ich im Ge⸗ 
woͤlbe Ohlauer- und Bruſtgaßecke, dem blauen Hirfch gegenüber, diverſe Schnitt- und Galan⸗ 
terie-Waaren, wobei große Bourre de sui, Merino's und echt carmoiſin, ſchwarze und grüne 
. Tuͤcher, eine Partie ereas und carirte Leinwand zu Ueberzuͤgen, große Trimeaux und 


eine Spiegel, ein neues Sopha und 6 Stühle, und wegen gaͤnzlicher Aufraͤumung eine bedeu⸗ 


tende Quantitat Steinguth und Porzellan meiſtbietend gegen gleiche baare Bezahlung in kling. 
Preuß. Cour. verſteigern. 5 ui Joſeph Cohn, Auctions-Commiſſarius. 
(Auctions Anzeige.) Dienſtag den 23ten früh um 9 Uhr Nachmittag um 2 Uhr wer⸗ 
de ich auf der Schweidnitzer⸗Gaſſe im Marſtall verſchiedene Galauterie- und Schnitt-Waa⸗ 
ren, Tuch⸗Reſte, Uhren, Eau de Cologne, Fortepiano, Betten, Meubles und Spiegel gegen 
bagre Zahlung in Court. verauctioniren. g Lerner, Auctions⸗Commiſſarius. 


(Offene Stelle.) Der evangeliſche Schullehrer-Poſten zu Zindel, Breslauer Kreiſes 


iſt zu vergeben, ſich hiezu qualificirende Subjecte haben ſich bei mir zu melden. Außer dem 
fixirten Gehalt hal der Schullehrer, weine muſikaliſch ift, noch eine beſondere . 14. 
v. Nimptſch auf Jaͤſchkowſtz. 
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(pranumerations Anzeige.) Auf den aten Theil der wichtigſten neuern Land⸗ 
und Seereiſen, für die Jugend und andere Lefer mit Kupfern und Karten her⸗ 
ausgegeben von Dr. W. Haruiſch, kann in Breslau bis Dec. 1822 mit 25 Sgr. (weiß Pa⸗ 
pier) und 1 Rthlr. 8 Sgr. (Velin) g. G. bei dem Herausgeber ſelbſt, wie bei den Handlungen 
Graf Barth & Comp. und Mor & Comp, pränmmerirt werden. Sammler von Voraus bezah⸗ 
lungen erhalten, wenn fie fi) unmittelbar an den Herausgeber wenden, das Arte Exemplar 


rep.: a { 
(Gaſthofs-Anzeige.) Anguſtin Danger im rothen Haus der Altſtadt Prag in 
der Jeſuiten⸗Gaſſe No. 147. eimpfiehlt feinen neu eingerichteten von jeher bekannten Gaſthof 
allen Herrſchaften und Reiſenden und fchmeichelt ſich, da er keine Koſten geſpart, die Zufrie⸗ 
denheit aller, die ihm die Ehre Ihres Beſuchs erzeigen, durch aufmerkſame Bedienung un 
billige Preiſe zu erhalten. 
(Anzeige.) Die erſten neuen Holland, Heeinge vom diesjährigen Fange, erhielt ich mit 
letzter Poſt und offerire ſolche zum billigſten Preiſe. Chriſtian Gottlieb Muͤller. 
(Anzeige.) Neue holländische Heringe erhielt 5 
5 E \ J. W. Stenzel, Ohlauer Strafse. 
(Anzeige) Die erſten ganz neuen friſchen hollaͤndiſchen Heringe ſind mit letzter Poſt an⸗ 
gekommen, und zu haben auf der aͤußern Ohlauer⸗Gaſſe nahe am Theater No. 1104. in der 
Weinhandlung des A. Buͤlcke. 5 
(Anzeige.) Gut und dauerhaft gearbeitete Mozart ſche Fluͤgel und dergleichen 
Fortepiand find fo eben fertig geworden und werden ſehr billig verkauft in der Stadt 
Rom auf der Albrechts-Gafſe von dem Inſtrumentmacher Wenzel Feuchtinger. 
Meubles⸗Anzeige.) Da ich mein Meubles⸗ Magazin auf der Altbuͤßergaſſe im letzten 
Viertel No. 16615 eine Stiege hoch aufgegeben habe, und jetzt auf der Sand- oder Malergaſſe 
neben der goldnen Preſſe No. 1585, auf gleicher Erde neu etablirt bin: ſo empfehle ich mich 
einem hohen Adel und geehrten Publikum, mit allen Arten modernen, ſehr guten und dauer⸗ 
haften Meubles zu billigen Preiſen. Auch nehme ich jederzeit Beſtellungen darauf an. 
* ' H. Diederich, Tiſchlermeiſter. 

f (Anzeige.) Entſchloſſen eine Niederlage meines fabricirenden Coͤllniſchen Waſſers dort zu 
unterhalten, und dem Publiko Gelegenheit zu geben ſolches aͤcht und unverfaͤlſcht aus meiner 
Fabrique beziehen zu koͤnnen zeige ich hierdurch an wie der Herr G. L. Hertel alda ſich dieſes 
Geſchaͤft unterzogen, und den Verkauf deſſelben jedoch nur in Ki ſtchen von 6 Flaſchen, ganz 
nach meinem Fabrique Preis a 2 Nehlr. 4 Gyr. Ert. die Kiſte bewuͤrken wird. 

Kran‘ J. R. Farina, aus Paris. 
Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige iſt dieſes Coͤllniſche Waſſer zu haben in meinem Tuchge⸗ 
woͤlbe Nikolai Straße No, 175. N G. Hertel, 
(Dfferte.) Pack-⸗Ropal⸗Papier gute Qualité pr. Rieß 33 Rthlr. Ct., Trieſt. Capern 
pr. Pfund 9 Sgr. Ct., geſchlagene Baumwolle pr. Pfund 13 Sgr. Ct., neue Carobe pr. 20 Pf. 
a Dee Cta, C, Meue Bomeranzenfchalen pr. 20 Pf. 33 Rthlr. Ct. offriren in Parthien 
pr. Pfund 9 Sgr. Et., geſchlagene Baumwolle pr. Pfund 13 Sgr. Ct., neue Carobe pr. 20 Pf. 
2 Rthlr. Ct., & Neue Pomeranzenſchalen pr. 20 Pf. 33 Rthlr. Ct. offriren in Parthien 
en 895 - Jaeckel & Schneider. 

Anzeige.). Aechten Grünberger Weineſſig, zum Einlegen der Fruͤchte, offerirt 

1 3 Carl Ferdinand Wieliſch, un bert 

. Ohlauer⸗Straße, der Neiſſer Herberge gegenüber, Zoh⸗ 

(Anzeige.) Da ich das bisherige Geſchaͤft nicht mehr in dem Hauſe der Herren Luͤbbert 
K Sohn, (Junkernſtraße No. 603.) 1 fi 0 zeige Rn e . i einſtweilige Woh⸗ 

N ; No. 831., ganz ergebenft an. Breslau, den 17. Juli 19222. Pu⸗ 
Be Sroehengane No 33 9 5 9 en 10 ebe ; en 
(Bekanntmachung.) Ich zeige hiermit Einem hohen Adel und hochzuverehrenden, u⸗tag 
bun a, daß ich m. wi July 1822 auf der äußern Ohlauer»Steaße, neben der goldnen 
Kanne, in No. 1166, ein neues Speiſe „Etabliſſement angelegt; wo ich fortwährend Mittags 
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und Abends mit den ſchmackhafteſten warmen und kalten Speiſen aufzuwarten die Ehre haben 
werde. Die Tafel werde ich a la Carte einrichten, damit Jeder meiner wertheſten Gaͤſte die 
Wahl habe nach Wunſch zu ſpeiſen; wer praenumerando monatlich bezahlt, kann fuͤr billigere 


Preiſe ſpeiſen. — Beſtellungen von Tractamenten, Hochzeiten u. dgl. werden auch angenom⸗ 
men, mit dem Verſprechen, jeden meiner werthen Goͤnner auf das billigſte und prompteſte zu 
bedienen. 8 C. Briel, Stadt- Koch. 


(Anzeige.) Einem Hochzuverehrenden Publikum empfiehlt ſich beſtens, als Auctions⸗ 

Commiſſarius und Meubles-Commiſſionair. Eduard Pick, in der Loͤwengrube, - 
- 7 auf der Ohlauer-Straße Nro. 909. 
(Ausſchieben.) Eine Stock- Uhre mit Datumzeiger nebſt 100 andern Gewinnen, wird 
Montag den 22ten Juni um 3 Uhr Nachmittag ausgeſchoben wozu hoͤfflichſt einladet 

der Coffetier Gabel am Friedrichs Thor. 

(Anzeige.) Da ich meine Weinhandlung von der Ohlauerſtraße, auf die Albrechtsſtraße 

No. 1243, verlegt habe, fo bitte ich meine geehrten Abnehmer, mich mit ihrem Beſuche zu bes 


ehren. Breslau. ; A.Schaͤtzlein. 
(Wohnungsveraͤnderung.) Von heute an wohne ich in der Reuſchen-Gaſſe N. 463. 
im erſten Stock. Breslau den ızten July 1822. Profeſſor Dr. Henſchel. 


(Anzeige.) Meine Handlungs-Gelegenheit iſt von heute an, in dem Haufe des Herrn 
Banquier Speer No. 2022, wobey ich meinen werthen Abnehmern in Specerey-Waaren und 
verſchiedenen Sorten Taback zur fernern geneigten Abnahme beſtens empfehle. Breslau den 
15ten July 1822. f { Ernſt Weidner. 
(Wohnungsveraͤnderung.) Meine Wohnung iſt nicht mehr auf der Altbuͤßer-Gaſſe 
im rothen Stern, ſondern in der Prediger-Gaſſe No. 1263. 2 

Amand Weickmann, Pferdes Berleiher. 

(Anzeige.) Vom ısten July an verlege ich meine Putz- und Modehandlung von der 
Nicolaiſtraße No. 297. nach dem großen Ring im Haufe des Herrn v. Wolff No. 574. eine 
Treppe hoch, wo früher die Schnittwaarenhandlung des Herrn Sachs war, welches ich meinen 
reſpectiven Kunden und einem geehrten Publikum mit der ergebenſten Bitte, mich ferner mit 
dem mir geſchenkten Vertrauen zu beehren hiermit anzeige. r 
8 f f Verwittwete Johanna Friedlaͤnder.“ 

(Bekanntmachung.) Einem hohen Adel und verehrungswuͤrdigen Publikum, insbe⸗ 
ſondere meinen werthen Kunden zeige hiermit ergebenſt an, daß ich meine bisherige Wohnung 
im rothen Hirſch auf der Ohlauergaſſe nebſt dem daſelbſt innegehabten Gewölbe aufgegeben 
und dagegen beides, Wohnung und Gewoͤlbe, im alten Rathhaufe bezogen habe, und empfehle 
mich zur fernern geneigten Abnahme mit meinem gut aſſortirten Lager moderner Schuhe und 
Stiefeln fuͤr Herren und Damen und verſpreche die reellſte Bedienung, auf welche ich bisher, 
wie bekannt, ſtets bedacht geweſen bin. Breslau den ısten July 1822. are 

; J. E. Fauſt, Schuhmacher⸗Meiſter. 

7 enſions⸗A nzeige.) Eine anſtaͤndige Familie, die ſelbſt Kinder hat, erbietet ſich ei⸗ 
nige Penſionairs anzunehmen, für deren moraliſche Führung, fie befondere Aufmerkſamkeit verz 
ſpricht; da dieſes Eltern, die ihre Kinder aus dem Hauſe geben, wohl oft große Beſorgniſſe verur⸗ 
ſacht; man glaubt deshalb für dieſe ein wuͤnſcheuswerthes Anerbieten zu machen. Naͤhere Aus⸗ 
kunft hierüber giebt das Callenbergſche Commiſſions⸗ Comptoir, Nicolai-Straße No. 334. 


(Pensions-Anzeige.) Ein Prediger auf demi Lande, in der Gegend von Liegnitz 
erbietet sich, Mädchen von 8 bis 11 Jalıren, gegen ein billiges Köstgeld, in Pension 211 
nehmen. Sowohl in den gewöhnlichen Lehrgegenständen und allen weiblichen Arbeiten, 
als auch im Zeichnen und in der Musik, kann denselben U,. terricht ertheilt werden. An 
einer sorgsamen Pflege und Aufsicht, so wie an freundlicher Behandlung soll es nicht feh- 
len. Nähere Auskunft ertheilt Herr Subsenior Gerhard in Breslau. i ee 
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. Aunterfommen-Gefudh.) Ein Mädchen wuͤnſcht als Wirthſchafterin oder Ausgebe⸗ 
rin ihr Unterkommen zu finden. Das Naͤhere in der goldenen Rade⸗ No. e 
Stod bed 0 f n . 
a (Geſuch.) ine Frau von geſetzten Jahren wuͤnſcht freie Wohnung in ode a 
Stadt, die Bedingniſſe giebt der Buchbinder Peters 5 in kin * = Bi > 

(Unterkommen⸗Geſuch.) Ein Mann in beſten Jahren der die Kunſtgaͤr tnerey auf 
dem Grunde verſteht und Schuhmacher⸗ und Riemer-Arbeit verfertigt - wuͤnſcht zu Michaelis 
entweder einen Dienſt oder als Pacht⸗Gaͤrtner ein Unterkommen. Das Nähere erfragt man bei 
der Wittfrau Wollewaͤchtern im Militzſchen Hauſe auf der Fiſcher-Gaſſe Nro. 96. vor dem Ni⸗ 
colai-Thore zu Breslau. n 5 
8 (Handl ungs-Lehrling wird geſucht.) In einer hieſigen Spezerei-Handlung kann 

ein auswaͤrtiger gut erzogener junger Menſch, ſogleich als Lehrling ſein Unterkommen finden. 
Das Nähere beim Kaufmann J. F. Otto, auf der Nifolat-Straße in den 3 Eichen, 
(Bekanntmachung.) Es iſt vorigen Sonntag ein Ordens-Kreuz des hieſigen Dohm⸗ 
Stifts in der Schweidnitzer-Straße verloren worden, es wird der ehrliche Finder hiermit er— 
ſucht daſſelbe gegen 5 Rthlr. Belohnung oder für die Armen, bei dem Dohmherrn v. Mont ma⸗ 
rin, auf dem Dohme, gefaͤlligſt abzugeben. f g 
( Verlornes Loos.) Das Viertel- Loos No. 70419 Litt. e. zur Sten Klaſſe 45ſter Lot⸗ 
terie iſt abhanden gekommen, der daraufgetroffene Gewinn, kann nur dem rechtmaͤßigen Spieler 
welcher in meinem Buch eingetragen iſt, gezahlt werden. Krotoſchin den ıten July 1822. 

1 8 4 H. Michael, Untereinnehmer. 
GVerlorner Hund.) Den röten July iſt ein weißer halbgeſchorner Spitz mit einem 
Stricke um den Hals verloren gegangen. Wer ſolchen findet und auf dem Dom, im Kreuzſtift, 

im Schulhauſe bei Hrn. Schnabel abgiebt, bekommt ein gutes Douceur. 

(Reiſegelegenheit.) Den zıten dieſes Monats geht eine bedeckte Chaiſe von hier nach 

Carlsbad über Dresden ab. Reiſeluſtige werden erſucht, ſich beim Lohnkutſcher Boͤhme auf 

der Schuhbruͤcke in Nro. 1770. zu melden. N 

(Reiſegelegenheit.) Den 22ten dieſes Monats geht eine bedeckte Chaiſe von hier nach 

Reinerz. Nelſeluſtige werden erſucht ſich zu melden auf der Schuhbruͤcke in Nro. 1770 beim 
Lohnkutſcher Boͤh me. 8 5 N A. 2 
1 (Gute Reiſegelegenheit) nach Berlin, auf der Reiffergaſſe im goldnen Frieden, 

o. 39 * N 1 > 

Nei ſegelegenheit.) Jemand, der ſeinen eigenen ſehr bequemen Wagen hat, ſucht Rei⸗ 
ſegeſellſchaft auf gemeinfchaftliche Koſten mit Exta; Poſt nach Stettin, Berlin oder Frankfurt 
a. d. O. Zu erfragen im Gaſthauſe zum goldenen Schwerdt. — hr 5 — 

(Reifegelegenheit) fuͤr einzelne Perſonen, wie auch im ganzen nach Warmbrunn, Lan⸗ 
deck und Reinerz auf kurze und weite Reiſen, ſchnelles Fahren, billige Preiſe, Wagen nach Ver⸗ 
langen. Goldne⸗Radegaſſe No. 468. Salomon Hirſchel. 

t Anzeige) Eine einzelne Stube ı Treppe hoch, mit auch ohne Meubles, iſt unter 
ſehr billiger Bedingung zu vermiethen. Auch finden noch einige Penſionairs unter reellſter Be⸗ 
wirthung gute Aufnahme. Näheres beim Deſtilateur Hrn. Zimmer, Karlsgaſſe im rothen 
Brunn. — win 5 i ; 

(Wohnungs⸗Anzeige.) In der Reiffer⸗Gaſſe Nro. 400. iſt der erſte Stock, beſtehend 
aus 6 Stuben, Alkove, Speiſekammer, Kuͤche, 1 Kabinet, Keller und Bodengelaß, mit, auch 
ohne Stallung und Wagenplatz zu vermiethen und bald oder auf Michaeli zu beziehen. N 

(Zu vermiethen.) Auf der Promenade ohnweit des Sandthors in der Heiligengeiſt⸗ 
Gaſſe No. 1534. iſt eine ſehr freundliche Wohnung, beſtehend aus drey Stuben nebſt Kuͤche, 
Keller und Bodengelaß auf Michaelis zu beziehen. Ra ir 

(Wohnung zu vermiethen.) 3 Stuben in der erſten Etage nebſt allem Zubehoͤr; auf 
dem Sande beim Maler Schmidt No. 13. * 5 
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Quvermierhen) iſt auf dem Roßmarkt No. 526. eine ſchoͤne helle Wohnung von vier 

Stuben, Kuͤche und Keller nebſt Bodengelaß, auch iſt daſelbſt noch ein Gewoͤlbe nebſt Remiſe 

und Keller einzeln, auch im Ganzen zu haben. 5 vag, en 
(Zu vermiethen) iſt auf der Albrechts⸗Straße, ohnweit dem Regierungs-Hauſe ein 


dritter Stock von 4 Stuben, Alcove nebſt Zugehoͤr; wie auch zu verkaufen zwei noch wenig ge⸗ 


brauchte Leinwand⸗Preſſen; ferner find ſogleich zu vergeben 4000 Rthlr. und 1500 Rthlr. auf 
hypothekariſche Sicherheit. Das Nähere beim 0 | - 
Agent Auguß Stock, Schuhbruͤcke im Saukopf. 
(Wohnung zu vermiethen.) Vor dem Nicolai⸗Thor auf der Sandgaſſe if eine ange⸗ 
nehme Wohnung von 6 Piecen, nebſt Keller- und Boden⸗Naum, fo wie Wagen ⸗Remiſe und 
Pferdeſtall bald oder auch zu Michaeli zu vermiethen, das Nähere weifet nach der Agent Julius 
Meyer, wohnhaft im Marſtall auf der Schweidnitzer Gaſſe. 
Zu vermiethen) iſt auf der Kupferſchmiede-Straße, in dem neuen Haufe zu den drei 
Polacken genannt, der zweite und dritte Stock vorn heraus, jeder beſtehend in 4 Stuben, große 
Alcove, lichten Kuchel und Zugehoͤr, Stallung und Wagen-Remiſe, auch 2 Stuben zum Ab⸗ 
ſteige-Quartier, auf Michaelis zu beziehen. i 
(Vermiethung.) 2 Stuben nebſt Alkoven, Kuͤche und Keller, im aten Stock am Ringe, 
find veraͤnderungswegen, um einen billigen Preis ſogleich zu beziehen. Nähere Nachricht gibt 
der Agent Muͤller auf der Windgaſſe. Eu 
(Vermiethung von Wohnungen.) In dem Haufe No, 1535, auf der heiligen Geiſt⸗ 
gaſſe an der Promenade, unweit dem Sandthor, iſt der zweite Stock, beſtehend: aus fuͤnf Stu⸗ 
ben und Kuͤche nebſt Zubehoͤr, ſo wie auch noch eine Wohnung im dritten Stock, beſtehend: aus 
2 Stuben nebſt Küche und Bodenkammer auf kuͤnftige Michaeli zu vermiethen, und das Nähere 
unten par terre hinten im Eingange rechter Hand, zu erfahren. 5 i 
(Zu vermiethen.) Zwei große ſchoͤne, trockne Keller, find zu vermiethen, Junkern⸗ 
ſtraſßſe No. 605, beim Kaufmann C. G. Kopiſch. - f 
Zu vermiethen) eine Baͤudler⸗ Gelegenheit in No. 792, auf der kleinen Groſchengaſſe. 
(Zu vermiethen.) Auf der Nicolai⸗Gaſſe in den drei Koͤnigen zwei Stiegen vorne 
heraus iſt eine gut meublirte Stube zu vermiethen bei J. Gottheiner. 
Su vermiethen.) Beim Sandthor neben dem Zollamt im Lummerſchen Baͤckerhauſe 
ſind zwei Zimmer bald, drei Zimmer aber auf Michaelis zu beziehen. Auch hat ein Herr 
Kar Kehle, auf die erfte Hypothek bald zu verleihen. Die nähere Nachricht giebt die Wirthin 
gavon. RE 
(Zu vermiethen.) No, 1446. auf dem Neumarkt iſt der zweite Stock, beſtehend i 
5 Stuben einer lichten Küche nebft Zubehör zu vermiethen und auf Michaelis zu pe, 5 
(Zu vermiethen und Michaeli zw bestehen) if in der neuen Tuchhausſtraße im 
Hauſe zum goldnen Elephant, ein offnes helles Gewoͤlbe. Das Naͤhere ſagt der Eigenthuͤmer. 
(Zu vermiethen) und bald, oder auf Michaelis zu beziehen, iſt der erſte Stock 
ec er Stallung und Wagenplatz, bei J. F. L. Bruͤhwein, auf dem Neumarkte 


Hierzu ein halber Bogen literariſche Nachrichten. 

5 2 j = 0 - 
Dieſe Zeitung erfcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends, im verlage der 
wilheln Gottlieb No vn ſchen Buchhandlung, und iſt auch auf allen Rönigl. poſtämtern zu haben. 

r Rebacteur: Profeffor Rhode, 


